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44 Nummer 200"
„Unsere Organisation . di« gan,e wehrhaste Ar¬

beiterschaft steht vor der entscheidenden Ausgabe.
Mut . Kühnheit and Entschlossenheit : Za sedem Mo¬
ment müssen all « Führer brsählgl sein , durch di«
Organisation die breitesten Massen , u mobilisieren.
Die vundeosührung erwartet in diesem entscheiden¬
den Moment von sedem Führer und Kameraden den
Einsatz der ganzen Kraft und seine » Leben » im
Kamps für unsere Klasse ."

So lautet der Alarmbefehl  der Bundesleitung
des Roten Frontkämpferbunde » für den bewaffneten A»f-Iland vom 27. Februar 1933. Die Vorbereitungen derionimunistifchen Partei für diesen bewaffneten Aufstand
waren aber schon längst vorher abgeschlossen. Ende Sep¬
tember 1932 erging für den Freistaat Sachsen ein Befehl
für eine Art Probemobilmachung für die Zeit vom 5. bis
15. Oktober . Diese beiden Angaben sind in dem soeben er¬
schienenen Buch „Bewaffneter Ausstand — Enthüllungen
über den kommunistischen Umsturzversuch am Vorabend der
nationalen Revolution " enthalten , zu welchem der Gesam -,.
verband deutscher arUikoininunistijcher Bereinigungen e. V.
umsassendes Material über den kommunistischen Puischplan
vom Februar 1933 zusammengetragen hat , dus von Dr.
Adolf Ehrt bearbeitet wurde . Aus diesem Buch , beim
Eckart -Verlag Berlin -Leipzig verlegt , erfährt man , was
man vielleicht im stillen gefürchtet hat , in welch ungeheurer
Gefahr sich Deutschland und damit die gesamte Zivilisation
der Welt zur Zeit des Reichstagsbrandes befunden hat.

Es hat in Deutschland auch unter den sogenannte»
bürgerliche » Kreisen viele Leute gegeben , die hinter dem
Kommunismus nichts anderes als ein parteipolitisches Ge¬
bilde mit zwar etwas rauheren Kampsesforme », aber ohne
ernstere aktioistische Piäne gesehen haben . Man wird seht
nach dein Studium des erwähnten Materials zu einer an¬
dere » Auffassung kominen müssen . Die Gefahr , plötzlich
einem in allen Einzelheiten vorbereiteten bolschewistische»
Umsturz gegenüberzustehen . war wesentlich größer , als selbst
die krassesten Pessimisten befürchtet hatte » . Man erkennt
heute , welch ungeheure Schuld das vergangene System be¬
sonders in Preußen unter Braun -Severing auf sich geladen
hat , al » es der kommunistischen Wühlarbeit nirgends jenen
entscheidenden Widerstand entgegensetzte , der notwendig ge¬
wesen wäre , um die von hier drohenden Gefahren einiger«
»faßen zu bannen . Die Kommunisten haben ja selbst in
dieser Zeit ganz öffentlich durch Großpiakaiierung Herrn
Severing erklärt , das; trotz seines ergangenen Verbots „der
Rote Frontkämpserbnnd lebt !" . Und er lebte in alle » sei¬
nen Gliederungen und all seiner Gefährlichkeit und in

"leiner ganzen Aktivnskrast . Rach den Ermittelungen , ins¬
besondere aus beschlagnahmten Listen , verfügte die KPD.
Ende 1932 über etwa eine Million Mitglieder , die zu allem
bereit waren . Von diesen gehörten u. a . der reoolutio-
naren Gewerkschaftsoppositio » 300 000 , der Roten Hilfe
-.35 000, dem Perband -proletarischer Freidenker 180 000,
den Roten Pionieren 30 000 usw. an . Dazu kamen von
»legalen Organisationen u. a . der Rote Frontkämpserbnnd.
Alle diese und verschiedene andere Organisationen waren
in dem kommunistischen Mobilmachungsplan restlos ein-
ge' - tz. und gleichsam darauf verpflichtet , noch vor Ablans

Winter » 1932/33 mit seiner Massenarbeitslosigkeit die
Macht in Deutschland für den Kommunismus mit bewaff¬
neter Hand zu erobern.

2m November 1932 wurde in Berlin ein Probealarm
ourchgeführt . und zwar mit der Anordnung , daß sich sümt-
iche Organisationen innerhalb von drei Tagen auf die Il¬

legalität umzustellen hätten . Diese Anordnung erfolgte im
Zusammenhang mit den Regierungsoerhandlungen Adolf
Z 'Uers Es wurde bereits eine besondere , vorher festgelegte
Berbindungsorganisation durch Kuriere ausprobiert und
r!»« ' " nunende Zeit als allein maßgebend für die Sicher-
heidnl ? .Öĉ ^ erhinbung zu den einzelnen Aktionsstellen
linn . nh . . Rnnien von Organisationen und Unterorganisa-

Ä ^ n von diesem Zeitpunkt ab nicht mehr gebraucht
^ Organisationsteil erhielt eine bestimmte Rum-

mer . oeren Beden .ung mir der Führung bekannt war.
ÖCö  Rote » Frontkämpserbundes um»

innwit ^ r 9esmnte » staatliche, , und privaten Einrichtungen.
1 eine Machtzentralisierung üarstellen.

L « ? 11® e ,r‘ l 9 " b es besondere Deiknamen , die nach
beiumouen Eode auP ^ tzE und im Vsrkebr mit oen

einzelnen kommunistischen ANkonszellen angewanvi wurden.
Interessant sind auch die Anweisungen über die Verwen¬
dung von Schwarzsendern , die als Kofserapparate zur Ver¬
fügung gestellt wurden . Besonderen Wert hatten die Kom-

| mnnisten daraus gelegt , die Aufmarsch - und Einsatzpläne
l der Reichswehr , der Schupo und der Wehroerbände zu er-
j halten , ferner Material über ihre Taktik und ihre Lewaff-
! nung . Im Dezember 1932 erging der Befehl an sämtliche
! Unterorganisationen der KPD ., sogenannte Organisations-
! schütz- und Nachrichtenabteilungen (OSNA .) zu gründen , in

1 I die 10 Prozent aller Mitglieder ausgenommen werden soll¬
ten, und die eine besonders zuverlässige Eliteorganisation
Erstellte . Sie sollte al » Stoßtrupp bei allen besonder«
'chwierjgen Aktionen eingesetzt werden.

Von Milte Februar an ergingen an die verschiedensten
Bezirksleitungen Anweisungen zu erhöhter Bereitschaft bzw.
zu systematischen Terrorakten . Die Wehrorganisationen der
KPD . hielten regelrechte Manöver ab . über die an die Zen¬
tralstellen kritische Berichte gegeben wurden . Systematischer
Waffen - und Sprengstossdiebstahl wurde nach den Anwei¬
sungen der Bubüeszentrale schon seil Jahr und Tag betrie¬
ben . In einer entsprechenden Anordnung heißt es z. B .:
..Proletarier sind es. die in den chemischen Betrieben und
<m Bergbau mit Giftgasen und Sprengstoffen zu tun haben
oder die Mordwerkzeuge der Bourgeoisie aus Eisenbahnen
oder Wasserstraßen transportieren . Wenn sie von alle»
dadurch gegebenen Möglichkeiten einmal für ihre Befreiung
Gebrauch machen , so tun sie nur ihre Pflicht ."

Ausgang Februar glaubte man , die Umsturzvorberei¬
tungen so weit restlos vorbereitet zu haben , daß am 25. Fe¬
bruar eine 'Alarmstuseneinteiliing ausgegeben wurde , in der
es n. a^ heißt : „Bei Bekanntgabe der Nummer 50 muß
jeder NFD .-Angehörigc in seiner Wohnung verbleiben . .
Die Bekanntgabe der Ziffer 150 hat zur Folge , daß die ge¬
samte Organisation in 'Alarmzustand gesetzt und jede Fün¬
fer -Gruppe in einer Wohnung zusamniengezogc » wird , in
der sie aus weitere Befehle z» warten hat . Bei Bekannl-
gabe der Ziffer 200 werden außerdcni bewaffnete Patrouil¬
len eingesetzt." Gleichzeitig wurde ein Aufruf erlassen , in
welchem es heißt : „Arbeiter , auf die Barrikaden , oormärl-
zum Sieg ! Nene Patrone » i» die Gewehre . Zieht den
Zünder der Handgranaten ." Am 28. Februar erging die
'Anweisung für höchste Alarmstuse , und gleichzeitig wurde
der Beginn der ersten 'Aktion ans den 5. März nachts
12 Uhr festgesetzt. Der vorzeitige Ausbruch des Reichstags¬
brandes . der nach dem Wille » der kommunistischen Draht¬
zieher das Fanal für de» Beginn des Aufstandes sei» sollte,
machte i» Perbindung mit dem rechtzeitigen Erkennen der
kommunistische » Absichten, besonders durch die preußische
Regierung , in der letzten Minute entscheidende Gegenmaß¬
nahme » möglich.

Es sind nur wenige Stichworte , die hier aus dem nm-
talienden Material des erwähnten Buches wiederaeaeben

werden rönnen . Me zelgen aber zur « ettllge . vor tveunem
Abgrund das deutsche Volk stand . Wenn es vor dem Ab¬
sturz in letzter Minute bewahrt wurde , dann durch die na¬
tionalsozialistische Regierung , die sofort fest zupackte und
de» ganzen raffiniert ausgebauten Umsturzapparat zer¬
störte . Nicht , weil es an Mut fehlte , sondern weil die Ap¬
paratur nicht mehr sunktioniene . deshalb ist in den März¬
tagen Deutschland vor dem bolschewistischen Umsturz be¬
wahrt geblieben.

Der kommunistische Putschversuch
am Boradeast der nationalen Reoolution

Das Buch des Gesamtoerbandes Deutscher antikom-
inumstischer Vereinigungen , das ausschließlich aus «inwand-
jreie Ouellen zurückgeht . bringt außerordentlich aufsehener¬
regendes Material über die kommunistischen Zersetzungs-
uersuche in Reichswehr und Polizei , über di« Rot « Mobil¬
machung , den Roten Massenselbstschutz.

Geradezu toll find die schwarzen Listen, die man im
Karl -Llebknechi-Hau» in Berlin fand. 3n diesen Listen wur¬
den mit genauen Adressen und Pcrsonenbeschreibungen zahl¬
reiche Leute aufgeführt , die der KPD . in ihren Reihen oder
in N>c RSDAP . al » verdächtig erschienen, und die zu Be¬
ginn de» kommunistischen Aufstande» al» erste in ihren woh-
»ungen überfallen und erschossen werden sollten, u. a. zahl-
reiche SA - Männer , insbesondere Trupp - und Sturmführer.

Aus dem Kapitel über den Landesverrat der KPD . geht
mit erschreckender Deutlichkeit hervor , mit welch ungeheurer
Frechheit und Energie in Deutschland für die Sowjetindu¬
strie Spionage actrieben worden ist. Zur Verschiebung von
befreiten politischen Gefangenen und sonstiger Elemente
ins Ausland waren regelrechte Autolinien zu bestimmten
Grenzstelle » eingerichtei . Auf diesenc Wege wurde auch sei¬
nerzeit der Mörder von H o r st Wessel , Ali Höh-
l e r.  nach der tschechoslowakischen Grenze gebracht.

Gefechtsordnung für Oen roten Mod
Das wichtigste Kapitel des Buches ist das über den be¬

waffneten 'Aufstand . Hi>-r wird schlagartig gezeigt , wie weit
bereits die Vorbereitlmgen der Kommunisten für einen be¬
waffneten Aufstand gediehen waren . Es waren regelrechte
Kurse für einen bewaffneten Aufstand veranstaltet , eine
regelrechte Gefechtsordnung mar ausgegeben worden . Es
heißt da u . a . :

„Man könnte neben Messern. Schlagringen , petroleum¬
getränkten Lappen usw. noch etwa Belle , Ziegelsteine,
kochendes Wasftr zum Begießen l,r in den Straßen
der Arbeiterviertel wütenden . Hotizeibestlen". einfache

Handgranaten au» Dynamit erwähnen,
nur um das allerprimitioste von den unendlichen , überall
vorkoniinenden Möglichkeiten zur Bewaffnung des Proleta¬
riats zu unterstreichen ." Geradezu phantastisch sind die Waf¬
fenmengen . die von der Berliner Polizei in den Kommuni¬
stenvierteln beschlagnahmt wurden ; u. a . wurden weit über
10 0 Maschinengewehr«  ermittelt.

Gin Weser - Werra -Kanal k
Auf der diesjährigen Hauptveriammtung des Werra-

kanaloereins in Coburg stand das Wefcr -Werra -Main -Ka-
nal -Projekt zur Debatte . Als Sprecher Bayerns hielt Re-
gierungsrat Ungerer -München eine » längeren Vortrag über
da » Interesse Bayerns an einem solchen Kanal , lieber die
Linienführung des Kanals machte Oberbaurat Innecken -Han¬
nover Mitteilungen.

Danach würde der Kanal ln Münden shannoverf be¬
ginnen , bis Bamberg 284 Kilometer lang sein und
einen Gesamtkostenaufwand von 330 Millionen RM

erfordern.
In der Nähe von Ritzschenhausest , wo ein Krafthebewerk
gebaut werden solle, werde die Scheitelhöhe erreicht . Die Ka¬
nalstrecke führe von Meiningen westlich über Römhild und
von Coburg in das Itztal , und von dort bei Bamberg i»
den Main , womit eine Perbindung mit der Donau und
dem Rhein hergestellt sein würde . Das banfertig vorlie¬
gende Projekt fand einstimmige Annahme , ebenso eine
Resolution , in der die Reichsregierung uni Durchführung
des Projektes gebeten wird.

me  üBBfitnmung der Lider
Das große Werk zur Abdämmung der Eider , das 140 000

Morgen Schleswig -Holsteinsches Land vor der Versumpfung
bewahren und für eine intensive landwirtschaftliche Kultur
erschließen soll.

wird Reichvminister Darre am 14. September durch
Vornahme des ersten Spatenstich» beginnen.

Der iiestakl findet am Donnerstag , den 14. September , uni
l2 Uhr. in der Nähe von Friedrichstadt oberhalb der Eider-
brücke auf dem Dittmarschen Ufer am Deich de» Bösbütteler
Koog fta ' t.

Schwere; Flugzrusuasliiik- 8 Tote
Agram . 13. September . Ein Flugzeug der Linie Lat-

bach- susat geriet bei starkem Morgennebel in die Baum-
tro »e» eines in der Itähe des Flugplatzes gelegenen Walde»
ii,D zerschellte. Oer Pilot , der Mechaniker und 6 Insassen
kamen dabei ums Lebe». Unter den Toten befindet sich
ein Deiitscbcr namens Georg König , die übrigen sind sämt-
licli lädilaioiiäier Staatsauaehöriuteit

C»



iooo  Zahre Vergbau
Anschließend a » 5as © ulcngebirge erhobt sich, mit dem

Sauersberg aus 872 Meter ansteigend , in 20 Kilometer
Länge das idiillische , schwär,zmaldähnliche Neichensteiner © c-
birge und gebt in das 'illtoater -Webirgc über Vom Wartha-
Paß in etwa 10 Kilometer Länge riegelt dieses an der Nord¬
leite die wohl den meisten Deutschen durch die bekräftigen
Quellen von Landeck , 'Altheide , '.Keiner,j bekannte © raffibaft
©lag ab und schließt de» Kranz der 'Berge um dieses schöne
Land . Am Fusze des Snuersberges liegt in 351 Meter See-
höbe anmutig die freundliche , uralte Bergstadt Reichenstein,
der einzige Ort Deutschlands , wo beute noch aus dem Schoße
der Erde das goldballige Arsenerz non fleißigen 'Bergknap¬
pen zu Tage gefördert ihm in verschiedenen Merken das
wertvolle Arsen und © old entzogen und der Münze und
Wirtschaft zugesührt meröen . Deutsches © old ! Und so holden
ftrablt auch die Sonne auf die berrlichen Wälder , in denen
der Wanderer so gerne weilt , in denen er Labung und Er¬
quickung finde !, die ihn begeistern und erfreuen.

In halber Höhe des Sauersberges , sanft von Südmest
nach Norden zu Tale abfallend , zieht sich, beiderseits von
steilen Bergwänden begrenzt , das Schlackental hin , durch das
sich murmelnd der „Goldbach " schlängelt , der am Saue -s<
berg seine Quellen hat Und dieses Schlackental . die Lager¬
stätte der im Altertum „ausgebrannten " Golderze . ist seil
nunmehr 1000 Sohren die Stätte bergbaulichen Fleißes.

Wieso seit 1000 Jahren ? Urwald bedeckte zur 3eit der
Vülkerivanderung (int 6. Jahrhundert » Ehr .) diese flöhen,
dichter Laubtvald beschattete die Ufer der Neiße . Die schle¬
sischen Vandalen , die Silingen . waren abgezogen : Slawen
(Sorbett -Wenden ), eines der ältesten bergbantreibende»

Völker , di« schon im siebenten Jahrhundert in Ungarn Berg - !
bau auf Silber und Kupfer trieben , folgten langsam . Sie
»erstanden sich aus Erze , suchten im Flußsande der Neiße
nach © old , wahrscheinlich aber vergeblich , da © old in un - |
serer © egend nur vererzt oorkoinmt . Mithin zogen sie an
den Gebirgsbächen entlang (auch am heutige » Goldbach ) ,
nach den Bergen . Und siehe da , was heute noch vereinzelt j
vor kommt , fanden sie in reichem Maße frei über Tage , » am - i
lich Erze . Jetzt , es war der Anfang des 10 . Jahrhunderts , «
begann das Schürfen und damit Reichensteins Bergbau J
Einfachste Blockhütten , gebildet aus Urwaldstämmen , «rstan - ,
de» an den Berghäitgen . Diese bergbauliche Betätigung von j
damals findet ihr « Bestätigung durch die Tatsache , daß bei
der Neuanlage der Gebäude am Mundloche des Gertrud - (
Köllens im Schlackental von 1013 bis 1918 an den flängen >
Stollen und Schächte vo » so geringem Ausmaß und so ur»
zustiindlich freigelegt wurden , wie sie bei den aus dem |
7. Jahrhundert stammenden ungarischen Stolle » heute noch
zu fehen sind . Mit den einfachsten Hütten der nun erz - !
schürsenden Wenden begann natürlich auch Reichensteins i
Dasein ,

Weiter wird Reichenftem urkundlich im Archiv des >
«iftercienfer Klosters Kamen - 1291 in Verbindung mit ,
einem Ritter fleindenricus de Richinsteyn genannt Aber |
schon durch «ine Urkunde von 1273 wurde dem Kloster Ka » !
menz Bergbaufreiheit verliehen . Schon vor 1344 muß Rei - j
chenftein Stadtrechte erhalteit haben , da nach einer Urkunde l
aus diesem Jahre der damalige Ritter fleinrich von flaug » !
witz seine Beraktadt an seine Söhne abtritt . Die Besitzer
wechselten öfters . Bon 1465 ab gehörten die © oldgruben
wieder dem Kloster Kamenz , das de» vernachläfsigten Berg¬
bau in Schwung brachte und 1502 an die Gebrüder Albrecht,
Georg und Karl flerzög « von Münsterberg verkauft «. Herzog
Heinrich der Aeltere verlieh der Stadt 1491 besondere Pri¬
vilegien (Erhebung zur freyen Bergstadt Reichenstein . Berg¬
ordnung ) und das Stadtwappen . 1467 halte Reichenstein
freie Gerichtsbarkeit , feit 1541 befaß es Obergerichte und
den Blutbann . 1507 wurde das Miin .zamt von Frankenslein
nach Reichenstein , 1520 aber in das neuerbaute , heule noch
bestehende Gebäude verlegt und dort bis 1620 unterhalten.
Zu dieser Zeit , der Glanzzeit des Reichensteiner Goldberg-
baues unter den Augsburger Fuggern (von denen hier jetzt
noch drei Häuser bestehen ) , waren gleichzeitig 145 Zeche»
im Betrieb , von denen der ..© oldene Esel " die reichhaltigste»
Erze lieferte , 1565 aber einstürzte und 99 Bergleute begrub.
1544 wurden in der Neichensteiner Herzoglichen Münze
5313 . 1547 sogar 21 287 Stück © olddukaten geprägt (Eine
Sammlung solcher befindet sich im Staat ! Münzkabinett in
Berlin .) Dann ging Reichenstein 1581 ans den Händen der
Herzöge .Heinrich und Karl an Wilhelm Ilrjin vo » Rosen-
berg , 1591 an Peter Wock von Rosenberg und 1599 an
Joachim Friedrich . Herzog von Liegnitz und Brieg . über.

In der Zeit von 1572 — 1602 erhielten die Bäcker . Flei-
sä>er , Kürschner . Tischler , Böttcher , Stellmacher , Schmiede

>urd ^ ^ otzer 'BriuiletUtUL (We-.rüiibel sind , wie aus

nnngsuMinveii erTM)fTT<t) : öle Fleischer -Innung i4nt , w«
Schneider -Innung 1557 , die Schuhmocl >er -Jnn » ng 1577 , die
Schmiede -Innung jedenfalls auch um die Zeit von 1570)
Im Huffiten - und 30jährigen Kriege hatte Reichenstein mel
zu leiden . Rach dem 30jährigen Krieg konnte sich A' eichen-
slein nicht wieder auf seine frühere Höhe emporfchwingen.
1678 erklärte der It'atfcr die Stadt zur Komeral -Bergstadt.
1711 wurde das Bergwerk freies Eigentum der Stadt und
erfreute sich besonders nach Ueberguiig Schlesiens an Preu¬
ßens Herrsck-aft einer vorziiglick )«» Beachtung . 1769 lo " d
auf allerhöchsten Befehl eine Untersuchung des Bergwerks
statt : ei » Oberbergamt wurde hier eingerichtet . 1778 aber
»ach Reichenbach verlegt . 1831 erhielt König Friedrich
Wilhelm III. aus Neichensteiner © old ( 1 Kg .) ein Tauf¬
becken, das sich noch beute int Besitz der Kaiserlichen Familie
befindet , und König Friedrich Wilhelm IV ließ dazu eine
Tauskanne , reich ziseliert , Herstellen Beide Taufgeräte wur¬
den zuerst bei der Taufe Kaiser Wilhelm II. und aller spä¬
teren Kinder des flohenzollernhauses verwendet . 1857 wohn¬
ten Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preuße » und Feld-
marschall von Moltke einer Schmelzprobe in der © oldhü 'te
zu Reicl >e » stein bei . Aus diesem © olde wurden für ihn und
seine Braut , Prinzessin Viktoria von England , die Trau-
ringe gefertigt . Auch die Trauringe Kaiser Wilhelms II. und
seiner Gemahlin sowie der weiteren Brautpaare des ehe¬
maligen Kaiserhauses sind aus deutschem © old aus Reichen¬
slein gefertigt . Seit 1883 ist das Arsen -Gold -Bergnxrk im
Besitz der Firma © iittler , die ihm eine Weltstellung im
flanbel oerfd >affte.

Nun sind 1000 Jahre vergangen feit dem Jahre , in dem
nach den Urkunden die erste Erwähnung des Ortes Reichen-
stem festgestellt wurde , und dem Bergwerk wurde in die 'er
Zeit der Wechsel von guten und schlechten Zeiten nicht er¬
spart . Die volkswirtsck )aftliche Bedeutung eigener Boden¬
schätze ist aber noch niemals so zur Erkenntnis gekominen.
als jetzt, wo hohe Zollmauern unser deutsches Land um¬
schließen . Daher ist es zu begrüßen , daß diese 1000 -Jahrfeier
des einzigen demschen © old - und Arsen -Bergwerks überall
bei den Behörden und in der Presse große Beachtung findet.

(Schloßherrlichkeit im Lahntal
Die landschaftlich reizvoll gezeichnete Talbucht der Lahn

ist reich an geschichtlichen Erinnerungen . Die alten Städte
an diesem Grenzfluß des Westerwaldes und der nafsaui-
fchen Lande beherbergen eine Reihe eindrucksvoller Schloß-
bauten.

Da ist zunächst W e 11 b u r g , die Stadl sprudelnden
Barocke mit ihrem vornehmen Renaissancebau . Der Rund¬
gang durch die 300 Räume des mächtigen Gebäudekom-
plexes gibt einen anschaulichen Einblick in die Wohnkultur
gekrönter Häupter vor dem Kriege . Nichts zeigt öie
Schnellebigkeit unserer Zeit eindringlicher als solche
Prunkstücke von vorgestern , nur die hochstämmigen Blut¬
buchen im Schloßgarten bleiben nach wie vor bewunderns-
wert in ihren ruhigen natürlich gewachsenen Formen . Em-
zigartig schön ist der Schloßhof , der bekannten Malern
zum Motiv diente . Von der Terrasse aus besehen , liegt zum
©reifen nahe das Miniaturbild der Städtchens an der
Schleife der Lahn . Eine Merkwürdigkeit bleibt nicht un¬
erwähnt : wenn wir in die Stadt hinabsteigen . kehren wir
nach Deutschland zurück , denn hier oben >m Bereich des
Schlosses befanden wir uns auf neutralem Boden , sozu¬
sagen in Luxemburg , deren regierender © roßherzogin das
Schloß gehört.

Ueberall . flußab am Ufer der Lahn , zeigen sich alte,
oieltürmige Städtebilder in der Stimmung mittelallei-
Kupferstiche . Aus einem Uferfelfen der Lahn wachst der
Limburger Dom  in überwältigender fiebentürmiger
Pracht empor . Gegenüber diesem geweihten Kunstwerk,
das in einer selten so ursprünglich anzutreffenden Verbiß
düng von Natur und menschlichem Schöpferaeist errichtet ist
und den harmonischen Zusammenklang reifer romamschcr
Kunst mit der erwachenden Gotik in sich vereinigt , ne -

vtatzt jchtechlhin alles , was di« alte Lahnstadt an Werten
und Schönheiten zu bieten hat . Das will viel heißen , denn
Limburg  besitzt rund um seine alten Marktplätze einen
erstaunlichen Reichtum an formvollendeten Patrizierhäu¬
sern und Fachbauten . Sehenswert find das alte Schloß in
unmittelbarer Nähe des Domes und die mächtige Stein-
brücke über die Lahn mit scharf profiliertem Wachturm.

Auch Diez  ist wieder so ein schmeichelndes ehrwürdi¬
ges Stadtbild mit dem formgebenden Burgbau auf felsigem
Mittelpunkt . „Die Stadt der schönen Ausblicke " gewährt
einen eigenartige » Reiz aus der Sicht der Talhöhen , wenn
die Sonne um die bläulichen Schieserhelme der Dächer
spielt lind die spitzen © iebelnasen der alten Bauten geheim¬
nisvoll aus dem Gewirr der © äßchen und Winkel stechen.
Bewundernswert ist der Lebensmut der kleinen Stadt , die
sich ein neuzeitliches Naturbad eingerichtet hat-

Ein Eisenbahnjubiläum
90 Jahre Berlin — Slctliner Eisenbahn.

Die Berlin — Stettiner Eisenbahn kan » jetzt auf ihr
Kljähriges Bestehen zurückblicken . Nachdem bereits am
l . August 1842 und am 15. November des gleiche » Jahre
Teilstrecken eröffnet wurden , konnte am 15. August 1843 der
Betrieb auf der gesamten Strecke Berlin — Stettin aufgenom-
nen werden . An der feierliche » Eröffnungsfahrt » ahm Kö-
tig Friedrich Wilhelm IV mit mehreren Prinzen teil , der
denn Empfang durch den Oberpröfidenten o Bonin und
den Kommandeur des 2 Armeekorps , den spätere » Feld-
marjchall Wrangel , heroorhob , daß die Bah » von Berlin
aach Stettin die erste sei. die das deutsche Binnenland mit
Sem Meere verbindet Er wünsche , daß ihr bald 100 andere
lachfolgen mögen , zur immer größeren Belebung und Er-
eichlerung des Verkehrs im deutichen Vaterlande.

Der erste Fahrplan der Strecke Berlin - Stettin Iah täg¬
lich je zwei Personenzüge und je eine » © iiterzug in beiden
Richtungen vor : auch mit de » © üterzüge » wurde » damals
Personen in Wage » 2 . und 3 Klasse befördert , © egenwür*
tig bedienen den Verkehr auf der Strecke planmäßig in bei¬
den Richtungeii zufamnie » 55 Reisezüge , u. a je zwei D .-
und Eilzugpaare , und 34 © üterzüge . darunter zwölf Vieh-
und Eilgüterzüge und zwei ,.Lejg "-Paare Der Strecken¬
abschnitt ' Berlin — 'Angermünde ist noch erheblich stärker be¬
lastet . da in 'Angermiinde die Linie über Prenzlau - Paje-
walk — Anklam — Greifswald nach stralfnnd und über Rügen
nach Schweden abzweigt.
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Das 350jä(jricie Insterburg
RDv . Insterburg , eine der bedeutendsten Städte Ost-

vreußens , kann in diesem Jahre aus sein 350jähriges 'Be¬
geben zurückblicke » . Ursprünglich eine Siedlung der deutschen
Ordensritter , die hier zunächst eine Komturei anlegten , er¬
hielt der daraus entstandene Marktflecken im Jahre 1583
von Markgraf Georg Friedrich die stadtrechte . Im Laule
der Jahrhunderte hat Insterburg ein mechfelvolles Schick¬
sal mit vielen kriegerischen Ereignissen , bis zum Weltkriege
in der jüngsten Vergangenheit , erlitten . Im September 1914
und im Februar 1915 beherbergte die Stadt das Haupt¬
quartier Hindenburgs und Ludendorffs , die von hier aus
einen erheblichen Teil der Befreiungskämpfe leiteten . An¬
läßlich des Jubiläums hat Insterburg zahlreiche festliche
Veranstaltungen vorgesehen , die am 16 . September mit
einer Gartenbau -Ausstellung beginnen werden . In den
Wochen bis zum Oktober folgen dann in buntem Wechsel
eine Landwirtschaftliche und eine Handwerks -Ausstellung,
eine Historische » nd eine Kunstausstellung , ferner Darbie-
tungen im Rahmen einer Eröffnungsfeier der „ Deutschen
Bühne ", eine Turnierwoche unkrlmdere sportliche und künst¬
lerische Veranstaltungen , eine Ausführung von Johsts
..Schlageter ", ein Festzug sowie ein Volkstrachtenfest mit
Volkstänzen und -spielen.

Sin Wellreich wird enldeckl
Sensationelle Ergebnisse aus der Entzifferung hethltischer

Kellschristtexte.
Vo » Dr . F . Berger.

Unser © efchichtsunterricht in der Schule pflegte seinen
Anfang mit den beiden Weltreichen des Altertums Aeqnpien
»nd Babylonien zu nehmen Der Wettbewerb zwischen beiden,
ihr Vordrängen und Zuriickweichen im Kampf miteinanderK)ien das politische Schicksal der damalige»Welt in weitem

Inkreise zu bestimmen . In den Berichten der Aegypler und
Babylonier werden die Namen vieler Völkerschafteii erwähnt,
Spielhölle in der Hand der Mächtigen . Doch ein Name taucht
auch auf , der der Forschung mehr und mehr zu einer 'Aufgabe
wurde , der Name der Hethiter . Es war klar , daß dieses
Reich zur Blütezeit Aegyptens und Babyloniens ihnen an
Macht ebenbürtig , daß es im Kräftefpiel der Weltpolitik
gleichberechtigt war : um so feltsamer war es , daß von
diesem Koloß des Altertums so wenige Spuren nur sich
vorfanden , so daß ein schiefes Bild von den Machtverhält¬
nissen jener Zeit entstehen konnte.

Die großartigen Ergebnisse , die die Ausgrabungen des
Deutschen Freiherrn von Oppenheim aus dem Teil flalaf
batten , die uns die monumentale Kunst jener Hethiter zur
Kenntnis brachten , vor allem aber die berühmten Funde an
hethitifchen Keilfchrifttexten in Boghazköj schufen für die
Forschung eine neue Lage . Man hatte jetzt in ihren Werken
und ihrer Sprache einen anfchaulichen Eindruck von dem
Wesen dieses Volkes . Hrozwy hat als erster diese hethitischen
Keilfck)rifttexle entziffert und erkannt , daß die darin ge-
brauchte Hauptfprache den indoeuropäischen Sprachen nahe¬
steht . jedenfalls aber keine Verwandtschaft der Hethiter mit
den hamitisch -semitifchen Aegyptern und Babyloniern-
'Assyrern besteht.

Eine grundlegende Umwälzung unserer geschichtlichen
Ke/lntnisse von den Machtverhältnisien des Altertums scheint
aber die weitere Entzifferung und Deutung dieser Keilschrift-
texte herbeizuführen . Die der Archäologe Forrer vorgenom¬
men hat , und über die Dr . A . flilckmann in „Natur und
Kultur " berichtet . Statt der beiden gleichrangigen Groß¬
mächte Aegypten und Babylonien stehen auf © rund der hethi¬
tifchen Berichte plötzlich vier ebenbürtige Weltstaate » jener
Zeit vor » ns : Aegypten . Babylonien , das Reich der Hethiter
und — ein ganz neues Weltreich , uns bisher unbekannt , von
den Hethitern Achchijawa genannt , das uns den Verlauf der
Geschichte von Aegypten -Mesopotamien über Griechenland-
Rom zu Mittelaller und Neuzeit in einem ganz anderen
Zujammenhange zeigt . Denn dieses Achchijawa ist. wie
Forrer aus den Keilschrifttexten als unwiderleglich erkennt,
das griechische Ack>aja Auch Griechenland hat also schon
damals neben Aegyptern , Babyloniern und Hethitern im
Konzert der Großmächte mitgewirkt . Wir müssen uns völlig
umstelle » und den politischen Aufstieg Griechenlands nicht
allein in die Zeit nach jenem weltgeschichtlichen Zusammen-
ftoß zwischen Asien und Europa datieren , der in den Perser¬
kriegen seinen Ausdruck fand , sondern in weit dahinterliegen¬
den Zeiten Epochen griechischer Großmachtstellung als ge¬
geben annehme » Diese politische Entwicklungslinie ver¬
vollständigt auch erst die kulturgeschichtliche von Asien zu
Europa . Wir wissen vom Reich Kreta , uns aus der Sage
vom König Minos und feinem Labyrinth bekannt . Diese
kretische Kultur mar noch vorwiegend von Asien her be¬
stimmt . Ihr folgt die mykenische Kulturperiode , schon viel
mehr von eigenem griechischen Leben erfüllt

Daß Achchijacoa vo » dem Weltreich der Hethiter als
gleichrangig anerkannt wurde , ergibt sich schon ans der in
den Terten gebräuchlichen Bezeichnung „Der Großkönig von
Achchijawa ". Roch lebendiger sprechen aber davon die poli¬
tische » Beziehungen in Krieg und Frieden zwischen Hethitern
und Achchijawern . Es wird da berichtet , daß der Großkönig
von Achchijawa zweimal de» König eines anderen Landes
verjagt habe , der von einer hethitifchen Armee wieder zurück-
gefuhrt worden fei . Aber auch freundschaftliche Beziehungen
bestanden zwischen den Potentaten der Weltreiche.

Auch die homerischen Gesänge vom Kampf um Troja
erhalten jetzt ihren geschichtlichen Hintergrund , ein weiteres
außerordentlich wichtiges Ergebnis . Denn in den Texten
wird uns der weitreichende Macht - und Interessenbereich
Achchijawas nahegebracht durch die Schilderung seiner
Kriegszüge , ob sie nun mit den Hethitern oder ohne sie er¬
folgten . Achchijawa versuchte danach , Alasia -Zypern zu er¬
obern . Weiter führte Achchijaiva Krieg gegen einen 24-
Staatenbund namens „Asfuwa "-Asia . Einer dieser 24
Staaten heißt Taroifa . woraus sich sprachlich einwandfrei
Troja ableitet . Die Texte berichten , daß Assuwa um 1400
o. Ehr . von den Hethitern erobert wird , als deren Verbün-
deter der König von Achchiiawa Akagamunas genannt wird.
Und Akagamunas ist der Agamem non Homers . Es ist nicht
nur Agamemnon , der so aus dem Legendenhaften in das
bestimmte Licht der Geschichte gerückt wird . Auch andere
uns aus der griechischen Sage bekannte Gestalte » lassen sich
in den in den Texten genannte » Personen erkennen und wer¬
de » geschichtliche Persönlichkeiten , so z. B . Orchomenos , Ete-
okles , Atreus . Es ist ein überraschend reicher Inhalt in
diesen Texten enthalten , Me von Achchijawa erzähle » , das
einmal auch Achija genannt wird , und uns « eine unerhörte
Bereicherung unserer geschichtlichen Kenntnisie und unsere»
geschichtlichen Weltbildes zu schenteu versprechen.
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Ans Bad Homburg
Die Uermanen -Ausstellung

bis zum 24 . Sept . verlängert \
Besprechungen im demschen TagesschrisNum.

Die zweite diesjährige Ausstestung hoi im wei-
lejlen Umkreis des Rhein -Maingebieies eine Teil«
nähme erweck !, die in Berichten der rheinischen und
milleldeuischen . oder auch der Hamburger , Berliner.
Münchner und anderer Zeitungen sich spiegelt.
Wir veröffentlichen einzelne Auszüge:

„hannoverscher Anzeiger " : „ . . . Und so enlsieht
durch die geschickte Zusammenstellung der Ausslellungs«
leilung aus Grund der antiken Bilder ein klares Bild
von dem Aussehen unserer Vorjahren ( womit nicht de.
Haupte ! ist. dass die allen Germanen sich mit Slierhör.
nein geschmückt hätten !) . Der Beschauer wird ein ein.
heilliches Bild bekommen , welche Ko !z>. Ton » und Me.
laligesätze im Gebrauch waren , wie die Alt -Germanen
schon haar und Körper zu schmücken verstanden , wie
sie ihre Toten beslatleien und wie sie dem Waidwerk
nachgingen und in den Krieg zogen . . . . "

„Frankfurter Dolksblail " : „ Wir sehen de.
sonders durch die Nähe der römischen Fundställen unsere
Dorsahren in der Zeit um Cristi Geburt . Ls berührt
wohl , datz die bisherige kilschig -wistenschafUiche Darslel.
lung der srühdeuischen Kultur als einer zwar gehobenen,
aber barbarischen , verlassen worden ist. Aeutzerste Gin.
sachheit in der Kleidung und Ledenssührung beweisen
die römisch «» Bildwerke . Schönheitssinn und sicheren
Geschmack verraten die Schmuckstücke und Verzierungen;
alles zeigt , daß unsere Vorsahren auch als „Heiden"
kulturell höher standen , als manche christlichen Völker.
Uederzeugl ist die gradlinige Forlsührung der Kunsient.
Wicklung von den vorgeschichtlichen , sormvollendeten
Flechtornamenten und symbolischen Tierdarslellungen in
die Mal «. Buchdruck , und Baukunst bis in die Barock-
zeit hinein . . . . "

„Neueste Zeitung " , Frankfurt a . M .: „ . . . Wir
wissen viel von der Geschichte anderer Völker , wenig
von der eignen , heule wendet sich das Interesse , was
sehr zu begrüben ist. der Urgeschichte unseres eignen Dol.
kes wieder zu . Linen Einblick gib ! die Komdurger
Ausstellung , die musterkast zusammengesiellt ist. Keiner,
weder Laie noch Forscher , verläßt sie ohne Gewinn ."

„Nordische Zeitung " . Berlin : « . . . Wir werden
aber auch daran erinnert , wie sehr wir Kinder des 20.
Jahrhunderts durch alte Volksdräuche und Volksglau-
den . Namen echt deutscher Denkungsart , ja Runenzeichen
(in mitzverstandcner Form in Hausmarken enthalten ) mit
unseren stolzen , kraftvollen Urvätern verbunden sind.
Und in Vorträgen , die das Verständnis für den Aus«
slellungsstoss noch verliefen , lieb sich das noch mehr
spüren . Und es ist gut , daß all das in unser Gedächtnis
zurlickgerustn wird , daniil die Seele uuseres Volkes ge-
bräsligt wird . Und darum möchten wir wünschen , daß
die Kurverwaltung Bad Homburg und der Leiter der
Ausstellung , Dr . N . v . holst , Wegbereiter ' für weitere
Aufstellungen dieser Ar ! sein möchten . Solche Ausltel.
langen waren einmal Wagnis , sie müssen nun Selbst-
versländlichkeit werben !"

„Völkischer Beobachte, " : « . . . Die Hamburger
Ausstellung leitet aber gleichzeitig eine Zeit ein . in der
gerade dag Wissen um Leben und Gestaltung unserer
Vorjahren keine lote Gelehrtenardeit sein soll , sondern
ein lebendiger Spiegel und Quell für gesunde Erneuerung
unsere - Lebens , das seine stärkste Ärasl aus der bluls>
bedingten , kulturellen Derwandschasl mit dem Erbe un-
sercr Väter schöpft ."

Beir . Waldsriedhof . Mit Wirkung vom 15. ds.
Mts . ad wird der Derkaus von Blumen , Pflanzen und
Kränzen sowie die Anlegung und Unlerhallung von Grab-
slällen nicht mehr durch den Frtedhossverwaller sondern
durch die hiesige Vereinigung der Gartenbaubetriebe aus»
geübt . Als Äerlrauenamann der Vereinigung ist Herr
Ludwig Knörle bestellt , der tagsüber auf dem Friedhof
anwesend ist und entsprechende Aufträge entgegennimml.

AufounglUck . Gestern abend fanden zwei hom-
burger Geschäftsleute . die sich mit ihrem Kraftwagen aus
der Heimfahrt von Mannheim befanden , aus der Chaussee
Zwischen Langen und Frankfurt mitten auf dem Fahr-
dämm quer gestellt einen fast neuen Personenwagen
schwer beschädigt aus . Die Insassen , zwei Herren aus
Frankfurt , wurden »ach längerem Suchen in erheblicher
trnllernung vom Magen in schwerverletztem Zustande
>m Straßengraben bezw . aus der Chaussee dewutztlos
" " ' Setunden . Die beiden Komdurger schafften die Der-
unglückien in das Langener Krankenhaus.
. .,? **"^ 2Ugl »»Deulfche Erzeugnisse !‘\ Die
deutschen gärtnerischen Produkte sind als Deutsches
® * 3 eugnis  auf dem Wochenmarki und in den Ge«
schatten nunmehr gekennzeichnet . Es ist also derartig,
k , ^ Inhalt aller derjenigen Körbe und Kisten die
ÜV.Üm. *£• »Deutsches Erzeugnis " haben , auch keine
ftni ' f-ü ! Zeugnisse sind . ES wird » vchmals allen
Ul  Brüten ' " . . !! * 6  Küfern nahegelegt , die Kennzeichnung

E iLi? b beim Kauf die Geschäfte und Stände
miil - öle  die Kennzeichnung von Obst . Ge-
müse und Blumen durchführen.
n_K, f* C**P.° cm0,*, heute abend 8 .30 Uhr : „Ein Lied
9cl)1 "l " ' eln  Lied das Euch gefällt " mit Io-

Schmidt , dem weltberühmten Aundsunklenor vomsei

Berliner Rundfunk , ferner „Saat und Ernte " . Kultur-
Nim. sowie die neueste Usa -Ton -Wochenschau.

Heff .-Nassamsch . Gemeindetag
Kreisabteilung Oberlaunus.

Am Donnerstag , dem 7. September 1933 . hielt die
Krelsableitung des Odertaunuskreises unter dem l . Vor¬
sitzenden . Bürgermeister Schalter , aus Oberstedlen , »m
l Uhr ihre zweite Monalsversammlung nach der Staats-
Umwälzung , im Sitzungssaals des Landralsamles in Bad
Homburg v . d . K .. ad.

Anwesend waren sämtliche Bürgermeister des Ober-
launuskreises oder deren Stellvertreter.

Der l . Vorsitzende der Kreisableilung Oderlannus,
Bürgermeister Schalter , eröfsnele um l Uhr die Sitzung
und begrützte die Erschienenen und gab seine Freude zum
Ausdruck , datz alle Landgemeinden vertreten sind.

Die Versammlung nahm nach Bekanntgabe dag
Protokoll der letzten Versammlung einstimmig an . Als¬
dann wurde der Schriftwechsel mit dem Kessen -Nassanischen
Gemeindetag und der Kreisableilung durch den Schritt-
lührrr . komm . Bürgermeister Schneider , Gonzenheim,
bekanntgegeben . Anschlietzend daran gab der ! . Vor-
sitzende wichtige Nachrichten aus dem Nachrichtendienst
des Gemeindelages für die Gemeinden zur Stellungnahme
bekannt.

Soweit die Mitteilungen für die Kreisableilung von
Wichtigkeit waren , wurden dieselben durch Beschlutzsassung
sinngemätz erledigt.

Eine beachtenswerte Entscheidung des Preutz . Ober,
verwallungsgerichts war für alle Anwesenden von de-
ionberem Interesse , die dahin laulele , daß auch auswär¬
tige Brauereien Etnsührer im Sinne der Gemeindedier-
»euer sind , da sie bet der Einfuhr Mitwirken und gege-
benensalls bei Unvermögen des Wirtes die Steuer zu
bezahlen , haftbar für dieselbe sind.

Unter Punkt 3 der Tagesordnung hielt der Bür-
germeister Schmidt non Falkensletn einen Dorirag über
das Thema : „ Die staatsrechtliche Umwälzung nach dem
30 . Januar und ihre Auswirkung in den Gemeinden " , j
Der Referent hebt zunächst hervor , welchen gewaltigen ,
Eindruck der 30 . Januar aus die Scharen der Kämpser >
für die nationale Erhebung gemacht hat . und datz sich
nur die wenigsten der Tragweite der Zeitwende bewutzl
waren . In seinen weiteren Ausführungen bewies der
Redner , datz der demokratische Gedanke längst seine
Daseinsberechtigung verloren Halle und die Gesetzgebung »- |
Maschine sich in der politischen Zerrissenheit der vielen !
Parteigruppen sesigesakren Halle . Durch die Berufung !
unseres Führers Adolf Killer zum Reichskanzler , wurde >
dies alles mil einem Schlage anders . Der Referent
zeigte sodann in inleressanter Weise die Entwicklung der
Dinge in den vergangenen Wochen und Monaten und
stellte dabei nachweislich heraus , datz der Marxismus
besonders nach den ausschlaggebenden Wahlenlschetdungen
eine endgültige Niederlage erlitten habe.

Aus Grund des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berussbeamtenlums wird erreicht , datz der Ausbau unse-
reS Vaterlandes zu einem nationalsozialistischen Staat
möglich wird , dadurch , datz fremdrossische Elemente aus
dem Beamtentum restlos befestigt werden , denn nur dann
kann sich der Beamte mit hundert Prozent für den nati¬
onalen Slaal einsrtzen.

Am Schlüsse der vielseitigen Aussührungen zeigte
Bürgermeister Schmidt noch besonders , datz der ständige
Aufbau des gesamten öffentlichen Lebens sich noch im
Ansangsstadtum desivdet und noch längerer Zeit bedarf,
um alle nalionalsozialilttschen Ziele zu erreichen , wenn
auch die Grundzüge für den Ausbau des Drillen Reiches
bereits sestgeteg « sind.

Der Ständestaat ist Zusammenarbeit und Rücksicht,
ist Inilialtve auch in den Grenzen des Gesanilwohls . ist
Erweckung und Derpflichiung des letzten Schläfers und
Gleichgültigen in dem Bolk.

heule , nach wenigen Monaten , nachdem unser
Dolkskanzler dos Slaalsschiff lenkt , ist vieles schon an-
ders geworden und daö Zusammengehörigkeitsgefühl im
Volk erneut erreicht , wie in jüngster Zeit der 1. Reichs-
Parteitag der NSDAP in Nürnberg schlagend bewiesen hat.

Die Ausführungen des Kollegen Schmidt wurden -
von der Versammlung mit großem Interesse verfolgt und 1
durch reichlichen Beisall belohnt.

In der Besprechung gemeindelechnischer Fragen
wurde besonder » daraus hingewiesen , datz die Bürger¬
meister aus Grund der Richtlinien unseres Führers in
erster Linie dazu berufen sind , den Nationalsozialismus
innerhalb der Gemeinden mit allen Mitteln zu fördern,
damil die nalionalsozialiftischen Gedanken und Bestre¬
bungen recht bald Allgemeingut de « ganzen Volkes
werden . Die Versammlung wurde durch den l . Vor¬
sitzenden um 4 Uhr geschlosten , nachdem aus unseren
Reichspräsidenten und Volkskanzler ein dreifaches Sieg-
Keil ausgedracht wurde.

In Reih * und Glied für das neue Deuifch-
fand . Am 2l . Mat d. Is . hat aus dem Kysshäustl
die Dertreteroersammlung des Kysthäuserbundes im No¬
men von 30000 Kriegeroerelnen freiwillig und einmütig
den Beschlutz gefaßt , sich in allen Ausgaben dem Neu-
schöpser des Reiches , Adolf Killer , zu unterstellen . Um
den Erfordernissen der Ietzizeit Rechnung zu tragen , ist
sofort mit der Umgestaltung des allen Soldatenbundes
begonnen worden . Von der ersten Landesführerver-
sammlung des neugestalielen Kysthäuserbundes hat der
Bundespräsident dem Ehrenpräsidenten des Bundes,
Feldmarschall von Kindendurg . und dem Kanzler des
deutschen Volkes » Adolf Killer , telegraphisch gemeldet,
datz der Bund nunmehr . in seiner Gesamtheit fest geglie¬
dert mit neuer Tatkraft bereilsleht für die Ausgaben , die
ihm von der Slaatssührung gegeben werden . Im Geiste
vvn 1914/18 stehen die Kyfshäuseckameraden in Reih'
und Glied für das neue Deutschland , das ihrem Ringen
und Bluten im Wellkriege wieder einen Sinn gegeben hat . J

Sonnlagsfahrkarlen . Wie uns die Fahrkarten¬
ausgabe der Reichsbahn milteill . werden nach folgenden
Stationen Sonnlagssahrkarlen ausgegeben . Nach Karls¬
ruhe anlätzlich der Grenzlandmesse vom 9 . bis 27 . Sep-
lenber , jeweils Samstags . Nach Frankfurt am Main
anlätzlich des 42 . Deutschen Wandertages vom 14 . bis
l9 . September . Nach Bensheim zum Winzerfest vom
16 . bis 18. September . Nach Frankfurt am Main läg-
lich vom 16. dis 20 . September zur südwestdeulschen
Mvbelmesse . täglich ab 12 Uhr.

Der Reichsminifier für Dolksaufklärung
und Propaganda veranstaltet in den Monaten Sep-
lemder . Oktober und November eine großzügige Wer¬
bung für bevölkerungspolitische und erbbiologische Fragen
im ganzen Deutschen Reich , die gleichzeitig als Kilss-
matznahme für Kinderreiche den Auftakt im Kampfe ge-
gen Hunger und Kälte bilden soll. Dieser Ausgabe die-
uen u . a . drei Flugschriften , die in den Monaten Sep¬
tember , Oktober und November — in jedem Monat
eine — im ganzen Reichsgebiet verbreitet werden sollen.
Sie sinh an den Poslschaltern zum Stückpreis von
!0 Psg . zu haben.

Seulberg.
BUrgermeiflerwahl . Vorgestern abend fand im

sesiltch geschmückten Ralhaussaal die Bürgermetsterwahl
statt . Seulberg hat jetzt anstelle des besoldeten einen
ehrenawllichejt Bürgermeister erhallen . Gewählt wurde
der bisherige kommissarische Bürgermeister Schumacher.
Der neue Bürgermeister wurde von Seilen zahlreicher
Gemeinbemtlglteder herzs ' chst beglückwünscht.

— 3tm »rilia< Einstellung btt  Mühlacker Sender». W*
bereits ,nitgeteilt morden ist, soll der Grotzrundfunksender
Mühlacker kiiiiftig ans der bislzcr vom Großsender München
beiiutjleu Welle 563 kHz. (532 .9 Meters arbeiten . Gleichzeitig
wird Mühlacker auf eine Sendeleistung von 100 Kilowatt
verstärkt . Die Antennenanlage wird zur Vergröberung der
schwnndfreien Zone vollständig umgebaut . Diese großzügigen
Umbauarbeiten zur Verbesserung der ungünstige » Ausbrei-
tungsverbältnisse im Versorgungsbereich des - Großsenders
Mühlakker können während des Betriebs und in den wenigen
Nachtstunden , in denen der Sendebetrieb ruht , nicht ganz
dnrchgeführt werden . Die vöttige Außerbetriebsetzung , di«
vom 20 . Oktober bis 1. Dezember dauern muß , ist aus das
unbedingt notwendige Maß beschränkt worden . In der Zeit
vom 15 . September bis 19 . Oktober wird nur eine zeit¬
weilige  Betriebseinstellung des Großsenders durchgeführt
werden , und zwar in der Weise , datz er vom 15 . bis 30.
September von 16 Uhr ab und vom 1. bis 19 . Oktober
von 17 .30 Uhr ab in der bisherigen Weise sendet . In den
Zeiten , in denen der Grotzrundfunksender Mühlacker nicht
arbeiten kann, wird der frühere Stuttgarter Sender mtt
einer Leistung von J .5 Kilowatt auf der jetzigen Wette von
Mühlacker die Sendungen übernehmen.

— Lin Sparerlotz für Preußen » Polizei . Vom Rech-
nnngsjalir 1933 ab werden die bisherigen Ausgabeüber-
tichte» für die preußische Polizei und Landjägerei zu Wirt-
ichastsübersichten erweitert , in denen außer dem Stande aller
Ausgabensonds nunmehr auch der Stand aller Einnahme-
tonds dargeftellt werden soll . Wie das VDZ .-Büro einem
Rnnüerlaß des preußischen Innenministers entnimmt , ist der
Hauptzweck der Wirtlchaftsübersichten der . einmal eine Un¬
terlage für einen sickeren lleberblick über die Staatsfinanzen
zu gebe » , zum anderen aber dem Minister die Möglichkeit
zu verschaffen , einen unerwartete » Mehrbedarf bei einzelnen
Verwalinngen und einzelnen Fonds , der aus Zentralmitteln
nicht mehr gedeckt werden kann , durch Erfassung des Min-
derbedarfs anderer Verwaltungen oder anderer Fonds zu
befriedigen

— 12 Millionen für Jtot - und Behelfswohnungen . Der
Reichsarbeitsminister hat 12 Millionen Mark für die Er¬
richtung von Not - und Vehelsswohnungen im Rahmen des
Arbeitsbesct -affungsprogramms in Arbeitsschatzaniveisun-
qen bereitgestellt , lieber die Vorfinanzierung der Arbeits-
schatzaiiweisunge » sollen noch nähere Mitteilungen erge¬
hen .. Die Darlehen werden zinsfrei gervährt und sind in
zehn Jahren zu tilgen . In einem Rundschreiben an di«
Landesregierungen führt der Reichsarbeitsminister aus,
das, die Darlehen nur bedürftigen Gemeinden gegeben
werden , in denen infolge besonderer Wohnungsknappheit
die Errichtung von Rat - und Behelfswohnungen unbedingt
erforderlich ist , um eine voraussick >tlich nicht nur vorüber¬
gehende Obdachlosigkeit von Familien zu verhüten.

— Frosch und Viper . Einen spannenden Vorfall in der
Tierwelt konnte jüngst ein Spaziergänger an der Mald-
naab beobachten . Eine Kreuzotter batt ? einen zwei Me¬
ter vor ihr sitzende » Frosch mit ihren Augen scheinbar der¬
art hypnotisiert , daß derselbe- kläglich quakend und am gan¬
zen Leibe zitternd , sich nicht mehr wegzuhüpfen getraute,
iondern auf e-nmal der Viper in ihren offenen Rachen
sprang . Der Zuschauer erschlug das Reptil bei dessen
Sektion zwei Feldmäuse und zlvei Frösche vorqesnnden
wurden . Der letzgenannte freiwillige Todeskandidat war
noch lebendig und behielt auch lein Frofchleben vom Retter
zeschenk*

Verschiedenes
Studium de» Vogelzüge ».

Bei herrlichstem sonnigen Herbstwetter wurden am
Montagoormittag 150 Iungstörche , die zu wissenschaftlichen
Zwecken von Rossitten nach Essen gebracht worden waren,
in Freiheit gesetzt. Es ioll das Experiment sestgestellt wer¬
den . ob die jungen Tiere für ihren Flug nach dem Süden
nun die westliche Route wählen oder ob sie den nach Süd»
osten führenden Weg ihrer Eltern nehmen . Die Störche,
die in den letzten Wochen Unterkunst in der Essener Boael-
nmrte gefunden hatten , orientierten sich zunächst in der Ge¬
gend und sind porläusig auf den weiten Ruhrwiesen bei
Heisinge » noch versammelt . Sie sind durch farbige Punkte
an der Brust gekennzeichnet . Insbesondere Süddeutschland
wird gebeten , aus den Flug der Störche zu achten , um da¬
durch dem wissenschaftlichen Experiment zum glücklichen
Ende zu » er-he ŝen.

Verunuvortlich für Sckiristleitung , Druck und Verlag:
F i >>! W A . Ä r ä g e » b r i n k, Bad Homburg , Telefon L7U7.
Druck und Verlag : Otto Wageubreth öl Co .. Bad Homburg



Allerlei Neuigkeiten
..Gras Zeppelin" jahrplanmäßig zurück. Das Luftschiff

„Graf Zeppelin" ist »m 13.12 Uhr von seiner Slldamerika-
reise kommend unter Führung von Kapitän Lehmann hier
glatt gelandet. An Bord befanden sich acht Passagiere.

Zliegerlrauung In Hamburg. In Hamburg-Eppendorf
and die Trauung des Pour -le-mörite-Fliegers und Ke-
chwadersührers Theo Osterkamp mit der Hamburger Sparl-
liegerin Kudrun-Maria Pogge statt. Als Gast war u. a.

auch der frühere Kronprinz anwefend. Bei der Festtafel
gab Staatssekretär Milch u. a. bekannt, daß Reichslnft-
minister General Göring dem jungen Ehemann den Dolch
für besondere Berdienste verliehen hat. eine Ehrung, die
zum ersten Male vergebe» worden ist.

Prämie von 500 000 R2T? gezogen. In der Preußisch-
Süddeutschen Klosseniultert« wurde die Prämie von 300(1
AM und die Zuschlagsprämie von 500 000 RM auf di«
Nummer 102 950 gezogen. Das Los wird in der ersten
Abteilung zu Achtel'.osen in Brandenburg und in der zwei¬
ten Abteilung zu Biertellosen in Hessen-Nassau gespielt.

Rätselhafte Kindestötung. Auf dem Polhzeirevier im
Berliner Stadtteil Lichtenberg meldete sich die 27jährige
Edefrau Margarete Spöhr und gab an. daß ihr 33jöhriger
Ehemann im Jahre 1925 ihren mehrere Monate alten Kna¬
ben ermordet habe. Das Ehepaar wohnte damals in der
näheren Umgebung von Friedeberg in der Neumark. Ihr
Manu hätte das Kind im Walde erschlagen und vergrabe».
Jetzt triebe sie das Gewissen, sich selbst der Polizei zu stellen
Der sofort vernommene Ehemann behauptet dagegen, daß
ieiue Frau das Kind erschlagen habe. Beide sind bis zur
völligen Klärung in Haft genommen worden.

Zugentgleisung bei Lüneburg. Nacht stürzte aus dem
Wagen eines Güterzuges, der von Mannheim kam, ein
eisernes goß. wodurch«ine Weiche in ihrer Funktion so
behindert wurde, daß der Wagen entgleiste. Während die¬
ses Unfalles lief aus Richtung Hamburg ein nach Uelzen
fahrender Rüterzug ein und fuhr dem entgleiste» Güterzug
i» die Flanke. Verschiedene Wagen wurden stark beschädigt.
Personen wurde» nicht verletzt.

Da» zehnt« Todesopfer de» kraslwagenungiück». Das
schwere Kraftwaaenunglttck bei Solingen hat ein weiteres
Todesopfer gefordert. Der Wageuleuker Hermann Boehm
erlag seinen schweren Verletzungen. Der Zustand der übri¬
gen schwerverletzten SA.-Männer ist immer noch bedenklich.

Autounglück de» Reichsbankpräsidenten. In Berlin-Dahlem
stießen zwei Privatkraftwagen zusammen. In dem einen
der Privatkrastwagen sah der Reichsbankpräsident Schacht,
der jedoch glücklicherweise keine Verletzungen davontrug
und seinen Weg selbst fortsetzen konnte. Dagegen erlitt der
Chauffeur Richard Riedel eine» Rippenbruch. In dem an¬
deren Privatwagen wurden eine Frau und ein Kind verletzt.
Die Fahrzeuge wurden stark beschädigt.

Folgenschwerer Lrückeneinsiurz. Die Gegend von Cor-
biere wurde von einer verheerenden Wasserhose heimgesucht.
Der Fluß Nielle schwoll so an. daß ein Brückenbogen einstürzte.
5 Personen wurden in die Fluten gerissen und nur eine konnte
gerettet werden. Die Ortschaft Ornaisons steht nahezu voll¬
ständig unter Wasser.

Turnen und Sport
Di« patrouillensahrl Berlin—München— Berlin führte aut

oer dritten Etappe von Hos nach Nürnberg über 137.5 Km. Es
war eine der landschaftlich schönste» Etappen der ganzen Fahrt,
allerdings dürsten die Fahrer aus ihrer schnellen Reise wenig
Genuk davon gehabl haben. Aus den aulen « traben wurde mein

i «*•» Ttmx* mm  9 »rr .-»» s » -mn yermtsgelsvren . im»» am Den
1 meten Abfahrten zeigten d>e Tachometer der Bcglcitwoge» Io.Sr säst 65 Sid.-Km Ei»glänzendes Rennen juhr die Mann-ast von Grün -Weiß Berlin , die in 1:24:59,3 die schnellste war.
| Bei den 8A .-Mannschaften war die Standarte 2 Berlin wieder
! di« beste, die in 4:31:50 die Standarte 3 Berlin in 4:50:43,1 hin

ter sich lieh. Die vierte Etappe führte zuni Wendepunkt Mün-
i chen. ivo die Fahrer festlich empfangen wurden
I Die Vettmeislcrfcĥ tkrn der lenntrtrhrer in Berlin konnte»
I dei herrlichen, Sommerwetter bis zur zweite» Runde gesiirdert

werden. Ersreulich war die Fcslslcllung. daß die Spielstarke au «.-
geglichener geworden ist. Der Berliner Diekhofs überraschte burrl,

; seinen Sieg über de» Engländer E Burke 5 : 7. 7 : 5. 8 : fl,
fl : 0, und Eppler -Düsseldarl scrtigie Haus Richter-Nürnberg fl ■3,
fl : fl, fl : 0 ab. wurde aber in der zweite» Runde no» 'Albert

1 Burke geschlagen Sonst setzten sich die Favoriten durchweg durch,
j Beim Tennisturnier In Baden-Baden trug der deutsche Mei¬

ster »ou Cramm drei Siege davon. Fm Einzel schlug von Eramui
de» Dresner Haensch 4 : fl, fl : 3, ß : 4, Klei»schrnlh>vo» (Tramm
gewannen das Doppel gegen Dr. Buß -Metzei fl : I , 4 : fl. fl : 0,

j 6 : 4, und im Gemischten Doppel holtezi siäi ». Ende—>> (Tramm
den Sieg gegen Fra » Schoinbnrgk-Denker 9 : 7. fl : 3.

! USA .-Irnnl »mc>slrr wurde in Foresl Hill überraschend der
I Engländer Perry , der im Endkamps de» australischen Wimbledo»-
l sieger Erawsord nach hartem Kamps 0 : 3 I I 13. I : fl. fl : 4.
i 6 : 1 schlug.

Adolf Heuser-Bon» wird nach langer llnterbrechuiig am 22.
Seplember in Boslon wieder in den Ring kletlern, wo er gegen
den Mittelgemichls-Wcllmeisler La» Brouillard antrill

BoUsrvirtschaft
Berliner Effektenbörse.

Die Stimmung an der Berliner Esseklenbörse vorn Dienstag
, war wesenllich ruhiger . Da einige Kausneigung vorhanden inar.

wurde das Iieranskornmende Material glatt ausgenommen, und
oie Kurse befestigte» sich durchschnittlichum l bis ] ' i Prozent.

. Späterhin trat wieder ein Abliröckeln der Kurse ein. so daß die
erzielten Gewinne zuineisl wieder verlorengingen. F. A. Farbe»
gaben nach Schwankungen l Prozent nnä> 'Besser geholte» ivo-

, ren Montanwerle . und auch der Elektroiuorkl lag vorwiegend
freundlicher. Siemens waren allerdings mir wenig verändert
Elektr. Licht und Kraft (plus .3)4 PrvzenO , Eleklr. Lieserunge»

^ tplus 2 '/,  Prozent ), Berliner Kraft »nd Licht <pl»s 2!4 Prozent)
und Gessürel tplus 2 Prozent ). Kuiistseideiiwcrte besserten fiib

. um durchschnittlichl Prozent Rcichsbonkoiiteite kannten fid) uni
1J« Prozent erholen. Großbankaktic» blieben unverändert . Am

: Markt der einheimischen Rentenwerte mar die .Haltung nicht ein¬
heitlich.

Am Geldmarkt waren die Sätze wenig verändert . Weiter¬
hin besteht eine gewisse Nachfrage nach Tagesgcld. das mit 4.5
bi» 4.37 Prozent genannt wurde

Am Devisenmarkt war das englische Psnnd stark befestigt.
; Der Dollar war gleichsalls, aber nicht im selben Ausmaß , höher
, Loiidou gegen Kabel wurde mit 4,585, gegen Paris mit 82,05
1 und Kabel gegen Paris mit 18,09 gehandelt. Der Berliner Pfund-
J turs flieg aut 13.56 (13.465). der Dollar notierte 2.90 (2.67).

Devisenkurse. Dollar 2,957 (fflelb) 2,963 (Br,cs », engl. Pfund
13.54 13.58. holländ. Gulden >69.18 109.52. Belga l'Lelgien) 58.47
58,59. ilal. Lira 22.11 22,15, dün. Krone 60,5t 00,00. norwcg.
Krone 08,03 08,17. sranzös. Franke » 10,41 10.45, Ischcch Krone
12.41 12.43, schweiz. Franken 81,00 81,10, span Peseta 35.01 35,0!»,
schweb. Krone 09,93 70.07. öslcrr. Schilling 47.95 48.05. poln. Zlolq
(nichtamtlich) 46.95 47.15.

Kurse der Sleuergutscheine. lNichlamtlich.) Fällig 1934 98,88.
do. 1935 91,88, do. 1936 85,00, do. 1937 80,13, do. 1938 77,13,
Gruppe I 86,60

Berliner Produktenbörse.
! Das Geschäft am Brotgetreidcinarkt war an der Berliner
! Produktenbörse vom Dienstag etwas ruhiger , da die Kauflust
! nachgelassen hat. Am Promptmarkt zog Weizen um eine Mark
'■ an , dagegen lag am Zeitgeschästemarkt Dezeniber-Roggen eine
i Mark niedriger. Der Mehlmarkt hatte lausendes B -darfzgeichäst.

Sehr teil lag der Futtergetreidemarkt.

l Mcagosparle- dnriifverlkinqerleSommerskrikn
Wie nnin wo hi schon gehört i>ui iitiO die Finanz.'»

Dor Stadt Chieagv in USA. mehr als ichl.'chr. und man i!>
. dort krampfhasl aus der Suche »ach Eiusparu'Zgsmvglich-

kc-ile» Eine der Sparmrthvdeu betraf die Sciiiile». Man
i verlängerte einfach die Sommerserien und zvg dafür de»

Lehrer» 5 Prozent ihres Einkammeus ab nariibem diese
i bereits im Frühjahr um 15 Prozent gekürzt morde» waren

Mi, der Ferieuoerlongerung »parle man »»» rund zwei
l Millionen Dollar. Da auch dieje das Loch im Säckel nick»!

zu itopsen vermochten bekamen die Kinder kurzerhand mel¬
iere l I Tage Ferien und die Lehrer eine neue Gehalts-
kürziiug von 5 Prozent auserlegl. womit mau wieder zwei

. Millionen rinipnrle. Den größte» Spaß an der Nol der
Sladl habe» daher sicher die kleinen Ehicagoer, die nicht

! gern i» die Schule gehen, den geringsten aber die Lehrer.
' denen die nnsreiwillige» Ferien ziemlich lener zu stehen kom-
! men.

! Kurze Notizen
Reichskanzler Adolf Hitler traf aus München kommen»i wieder in Berlin ein. »
Der Reichsobmann für die bäuerlitch« Selbstverwaltung,

i Staalsrat Meinberg, hat den jetzigen Führer des Reichs-
» verbandes des deutschen Gartenbaues e. P .. Johannes Boett»

ner. zu seinem Berater in der Frage der Eingliederung
des deutschen Gartenbaues in den Reichs-Landstand ernannt.

I •
Der Riederschlesiscke Provinzialausschuß wählt« Dr.

von Boeckmann. kommissarischer Landrat de» Kreise» Wal¬
denburg. zum Landeshauptmann d«r Provinz Riebsrschle-
sien.

Gco>iiiila»Sjug
5. Klasse II Preubisch-Eübdculsäe Llaatr-Lotlerie

Ohne Gewähr_ Nachdruck verböte.
Aus,I«b« gezogene Rümmer sind zwei gleich bohr Gewinne
gtsaUen, und zwar je einer aus bi« Lose gleicher Nummer

ln den beiden AbteilungenI und II

30. Ziebungstag 12. Seplember 1933
-3n der heutigen Schluß.Ziehung wurde» Gewinne über 400 M.

gezogen
2 «»iutnn, ,u 3000 M. und 2 Prämien ,u 500000 M. aut « r. 10293V

Ferner IZelen.
2 » ewinne,u 5000 M . 40949
4 » ewinn« ,u 3000 M . »6330 122851

„ ., „22 “ »to'""» »“ 2000  39062 116448 123630 , 43662 166326
239316 260661 274648 307678 314614 368364
,n1000  DI . 20672 36342 37227 72,01 I0V987 , 20933
>° ' V42 , 62810 72022 237702 236383 236626 277937 302026 33,9,7

337614 33636 !» 363319 376222 380276 392160 399639
causa tSS ™ ' ,,1!?„900 m- "29 2324 2466 22933 31492 « 7283 49277
2- 878 28730 66916 72313 72976 76446 7928 » 90260 91463 >01620
>42000 >62093 1R4000 176688 180294 160630 193230 208971 222487
2^20,0 292707 302625 306007 306012 310713 313472 317101 333095334043 347020 340823 349679 351457 359066 376920 390089

Schlußprämieu.
Huf iede gezogene Nummer sind zivei Prämien z» se >000 RM
gefallen, und zwar je eine aus die Lose gleicher Nummer in den

Abteilungen 1 und 11:

Die Ziehung der ' . Klasse 42. Preußisch. - üddeulschi-n (2fl8. P eu-
hiscbenl StaatS -Lvtterie findet am 20. und 21. Oktober 108?. statt.

Grotzes

Mtimles WslSsimW
und Vereinsgrnppenschietzen

in Obernrfel
♦

Am 16., 17. und 18. September findet unter dem Protek.
torat des komm. Landrals des Obertaunuskreifes, S K. H.
Wolfgany Prinz von Hessen und unter der tkhrenpriisi-
denlschafl des Herrn BürgermeistersK Lange Oberursel ein

gr.national.MssMlslhietzen
auf d Gelände der Piralh'schen Fabrik(Hohemarkslr.) statt.

' Festfolge:
Samslog . 16 . Seplember : 20 Uhr Kundgebung in der

Adolf Hltler.Allee, anfchließ. nationaler Dokks«
fportabend in der Turnhalle.

Sonntag » 17. Seplember : 6 Uhr Großes Wecken.
14 Uhr nationaler Aufmarsch zum Festplatz,
anschließend Bolkssest.

Montag , 18. Seplember : 10 Uhr Frllhschoppenkonzert.
14 Uhr Iugendfestzug. anschließend Ingendsest

Geschossen wird am Samstag von 13 - 18 Uhr und am
Sonntag von 8—13 und 15—18 Uhr.

Die gesamte Bevölkerung Oberursels wird gebeten, sich
an allen Deranstaltungen vollzählig zu beteiligen und die
Stadt festlich zu beflaggen.

Der Feslansschnh.

Chronik
der Gvmeinde Oberstedten

Bearbeitet von August Kori
Preis 1.50 RM.

Sll macht auch xku>Spähen leicht!

Pensionär sucht
4Znnnler-
Wohnnng
»lit Garten t»schöner
Lage ab I. Oktober.
Preisangebote an
Riickritiii.Tilleiibnrg,

Landgrstiit.
Junger gr»»-weisirrKater
entlaufen.

Nachricht erbeten an
Jasper , Lbrrurset,

Äußrrlialb t>'».
H un d «
abzugebeu
Flanksiut
Weserst 24

Vergebung von Gas - und
Wafferleitungsarbeiten.

Die im Arbeitsbeschasfungsproaramm für 1033 vorgesehe¬
nen Arbeiten einschließlich Materiallieseruugenzur Herstellung
von Ga»- und Wasserleitungen der Stadt Bad Homburgv. d.
£>. sollen im Wege der öffentliche» Verdingung vergeben werden.

AngebotSformulare sind geaen Erstattung der Unkosten in
Höhe von RM. 1.— auf dem Büro der Gas- und Wasserwerke
zu habe».

Die Angebote sind verschlossen, mit der Ausschrist„Ber-
diiigiingsangebot für 01as- und Wasserleitungs-Arbeiten" verse¬
he», bis Donnerstag, de» 21. September 1033, vorm. 11 Itfir.
«ul Dem Gas- und Wasserwerk einziireichen.

Zuschlagssrist: 2 Wochen.
Bad Homburgv. d. Höhe, den 13. September 1033

Stadt Gas. und Wasserwerke.

Röders Omnibus
fährt am Sonntag, dem 24 . September, zur
50 Iahrseier des Niederwalddenkmals

nach Rndesheim . Fahrpreiss.- RW.
Abfahrt ab Köppern 6.3*0 Uhr: ab Homburg
(Wuisenhausplah) 6.45 Uhr.

Karten find zu haben unter Telefon Köppern Nr. 40 und beim
Wagenführer der Oiunibnsiiilie Bad Hombupg- Friedrichsdvrf—
Köppern. _ _
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In der neuen »Woelie«
das » rolle Dokument

Kaiser
To «l

und

Merzte
Dir Wulirliril üb «, ilrn Tud
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Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 214 vom 13. Sept . 193.'!

14. September.
Sonnenaufgang 531 Sonnenunlergang
Mouduntergaiig 16.30 Mondausgang 2^ .5«

Der Naturforscher Alexander t>. Humboldt in Berlin
Jil roctt 1859). — 1817 : Der Dichter Theodor stör », >„
1 neb. (aest . 1888 ). - 1852 : Der englische Feldherr

Ä Arthur Wellesley . 5)erzog von Wellington . Für t von
Waterloo , aus Walmer Castle gest . (geb . 17«» ,.
Namenstag : Prot . und kaih. Kren, »»-Erhöhung.

vestrrreichr StaatrfeKrtag
Der Slaalrfeierlag der Erinnerung an den Lnlsah von

Wien vor 250 Zähren wurde von der österreichischen Sun-
leereglerung festlich begangen.

Die öffentlichen Gebäude umren beflaggt , auch viele
«rivalgebäude trüge » Flaggenschmuck In den Straßen flu-
tele eine groß « Volksmenge , besonders vor dem Burgtor.
,vo die Auffahrt der offiziellen Festgäste zum Festakt « der
Bundesregierung erfolgt «. Cingcleite , wurde der Tag nnt
einer feierlichen Messe au , dem Kahlenberg . auf dem vor
>50 Jahren die Führer des christlichen Cntsatzheercs einem
Lottesdienf « beiwohulen . eh« sie von de» Gängen des Wie-
nerwaldes mit ihre » Truppen zum Angriff gegen die Tür-
ken oorgingen.

Biel , Taufende von Wienern waren zu Fuß und im
Wagen herbeigeeilt , um Zeugen der historischen Feier zu
sein Sehr stark war auch die Teilnahme der Polen , die ir.
Sonderzügen nach Wien gekommen sind. Die polnische Re-
gierung nmr durch eine Reihe offizieller Persönlichkeiten ver-
treten.

Kardinal -Primas von Polen . Dr . Hlond , umgebe » von
hohen polnischen Würdenträgern , zelebrierte das Pontijikal-
amt . dem auch der Kardinal -Legat La Fontaine . Bundes-
Präsident Miklas . Bundeskanzler Dr . Dollfuß mit den Mit¬
gliedern der Regierung und di, übrigen Kardinäle beiwohn-
ten . Die Festrede hielt Pater Okoniewjki Am Schluß der
Feier legte Bundeskanzler Dr . Dollfuß im Romen der Bun-
dcsrcgierung einen Kranz in der Sobieski -Kapcllc nieder.

Die hauplfeier der Slaatsregierung zur Erinnerung an
die Befreiung Wiens von der Türkengefahr vereinigte das
Staalsoberhauvt und die Bundesregierung mit den übrigen
Spifzen der militärischen und zivilen Behörden zu einer großen
Kundgebung auf dem Heldenplatz . an der auch das Diploma-
tische Korps teilnahm . Kardinal Dr . Inniger zelebrierte
das Pontifikalamt und würdigte in seiner Predigt die Größe
des festlichen Anlasses . Die Festrede hielt Bundespräsident
Miklas . Die siaatsfeier schloß mit der Defilierung der
Truppen vor den offiziellen Persönlichkeiten , unter denen
sich auch eine starke türkische Delegation befand.

Sine neue..Tat" Feys
Das Wiener Sicherheitsministerium har den D e u t •i«4«n Funkhörerbund  mit der Begründung auf-!e l ö ft . daß seine Satzungen dem tatsächlichen Zweck de»

Vereins widersprächen , und daß der Bereit » eine Organisa-
ion der NSDAP , darstelle . Somit übe der Funkhörerbund

eme verbotene Tätigkeit aus . Das Berinögen des F »» k-
hörerbundes wurde beschlagnahmt und feine Räume in der
Akten Hofburg versiegelt.

Kritische Lage aus Kuba
Ultimatum de» Präsidenten an die Offiziere.

Havanna . 13. September.
Die Angestellten des Nationalhotels , in das sich die

amerikanischen und die europäischen Einwohner Cubas mäh¬
rend der Unruhen zurückgezogen haben , sind in den Aus-
st.ind getreten und haben das Hotel verlassen , so daß dessen
Gäste , unter ihnen der amerikanische Botschafter Wcllcs.
ohne Bedienung sind . Der Hoteldirektor erklärte , daß der
Ausstand auf die Anwesenheit der cubanischen Offiziere ini
Hotel znrückzuführen sei. Die Angestellten würde » schweren
Gefahren ausgesetzt sein, wenn sie diese Männer weiter be¬
dienten.

Die Offiziere haben sich trotz der scharfen Ueberwachung
Massen zu verschaffen gewußt und sind in ihret, Räumen
verbarrikadiert. Präsident Grau San Martin hat ein Ulti¬
matum an sie gerichtet, ln dem er ihnen 36 Stunden Zeit
gibt, um zu einem Abkommen mit der neuen Regierung zu
gelangen.

Staatssekretär hüll hat in Washington die amtliche Er¬
klärung abgegeben . daß die Bereinigten Staaten jede kuba¬
nische Regierung anerkennen würden , die den Willen des
Volke« verkörpere und imstande sei. die Ordnung aufrecht-
zuerhalten.

Ueber das Verhältnis der neuen kubanischen Regierung
zu den Bereinigten Staaten hat sich der neue Präsident Dr.
San Martin Pressevertretern gegenüber ausgesprochen.
Kuba wünsche unter Wahrung seiner vollen Freiheit Freund¬
schaft mit den Bereinigten Staaten . Die neuen Männer seien
nicht antiamerikanisch aber gegen den Imperialismus in
>ed«r Form.

Me fiir vefchelbroun
Oefchelbronn (Amt Pforzheim ). 13. September . All«

Hände regen sich, um den Schwergeschädigten des furcht-
v° r. n Brandunglück » Hilfe zu leisten . Ueberall . in allen
Betrieben wird eine eifrige Sammeltätigkeit durchgeführt .-
" "' die Not der Obdachlosen zu lindern . Die Pfälzischen
Muhlenlverke Mannheim haben 60 000 Kilo Mehl gestiftet.
Der Wurttembergische Gemeindetaq hat 3000 RM gestiftet,
ocr Führer -Berlag Karlsruhe 1000 RM und der Landes-
«in » & ®? >̂en  bes Kyffhäuserbundes hat ebenfalls 1000

i l!r  Linderung der ersten Not zur Verfügung gestellt,
-ver Bürgermeister der Gemeinde hat sich mit de» Versiche¬
rungsgesellschaften in Verbindung gesetzt, die den Gcschädig-
en umgehend 20 000 bis 40 000 RM Lorjchuß leisten . Die-

!er Betrag soll in erster Linie zun , Wiederaufbau der abge-
l>MwtLL,Bebgudr diLüLU, Reich sstallballer faule üilfi-

,nagnaymen zu und sVeMke ekn« hwk»dmon der RBlM 'p . m
Aussicht.

Der Reichsminister sür Ernährung und La »dwirtsck>aft
und Reichsbauernführer . R . Walter Darre , hat de» Landes-
siihrer für Baden beauftragt , sich sosorl nach Oeschelbron»
zu begebe », um an Ort und Stelle in seinem Namen eine um¬
fassende Nachbarsckzastshilse für die obdachlosen Bauern de»
durch Brand vernichteten Dorfes Oeschelbron, , durchzusühren.

Die Ursache des Brandes konnte durch die Geheime
Staatspolizei noch nicht aufgeklärt werden . Es besteht nach
wie vor die Vermutung der fahrlässigen Brandstiftung . Der
Stiefsohn der Witwe Breitenstein ha » zugegeben , daß er in
der Säzeune Pfeife geraucht hat

Ausrul des veulläien Gemeindetages
Der Deutsche Gemeindctag verössentlicht solgendcn Aus-

* ruf : „Die badische Landesregierung Oeschelbron » bei Pforz¬
heim ist einem Brandunglück von ungewöhnlichem Ausmaß
zum Opfer gefalle » . Rund 400 Dorfeinwohner sind obdach¬
los . Städte und Gemeindeverbände . zeigt angesichts dieses
Unglücks eure Verbundenheit mit dem flachen Land . Land¬
gemeinden . laßt eure Schwestergrnieinde nicht in, Stich,
helft die Not eurer Volksgenosse » in Oeschelbron » linder ».
Jede , auch die kleinste Spende aus der Gemeindekasse Hilst!
Geldspenden nimmt die Städtische Sparkasse Karlsruhe a.
Rh . unter der Bezeichnung : „Brandkatastrophe Oeschel-
bronn " entgegen ."

Pros. Alsbergt
Merlin, 13. September . Der bekannte Berliner Straf-

rechtsverteldlger . Professor Dr. Mar Alsberg , ist ln Sa-
maden ln der Schwei , einem Herzschlag erlegen.

Pros . Maz Alsberg , der am 56. Lebensjahr stand , wurde
)urck, eine Reibe großer Prozesse (Crzberger , Stiiine «. von Kessel,
Schultheiß , Caro -Pelschek » bekannt . Gleichzeitig trat er durch eine
itottliche Reihe suristischer Schriften hervor . 1931 wurde Alsberg
Oonorarprosesjor der Universität Berlin . Aus seiner Feder stam¬
men auch zme, Dramen : ..Voruntersuchung " und „Konsllkt

M Millione« für Wobtnmgrba«
; Privatkredite werden bereltgeffcUt.

In , Einklang mit den Arbeitsbeschassungsmahnahmen
der nationale » Regierung wird seit längerer Zeit versucht,
für den Wohnungsbau neue Mittel flüssig zu machen . Ins-
besondere denkt man . wie verlautet , daran , den Bauspar¬
kassen Kredite zur Verfügung zu stellen , die zur Beschleuni¬
gung und Vergrößerung der Zuteilungen verwandt werden
»ollen. In einen , Schreiben an die Wohnungs -Ressorts der
Länderregierungen weist der Reichsarbeitsminister darauf
hin . daß alle bisher ergangenen Mitteilungen dieser Art
'ich aus Verhandlungen eines Verbandes von Bausparkassen
mit mehrere » geldgebenden Stellen und mit dem Reichs¬
aussichtsamt für Privkitversicherungen beziehen , die die

Hergabe von privaten Krediten auf Dechfelgrundlage
bi» zum Betrage von 100 Millionen RM

zum Gegenstand haben . Dabei betont der Reichsarbeitsmini¬
ster ausdrücklich , daß es sich nicht um Kredite aus öffent¬
lichen Mitteln handelt , insbesondere nicht um die Bereit¬
stellung von Reichsmitteln . Die Maßnahme ist vielmehr so
gedacht , daß eine dem Reich nahestehende Bant einen Wechsel
ausstellt aus die kreditnehmende Bausparkasse in höhe de»
Kredits . Dieser Wechsel wird von der Bausparkasse akzeptiert
und alsdann von der Bank an die Staatsbank des Landes
giriert , die nötigenfalls die Rediskontierung besorgt . Die
höhe des Kredites im Einzelfalle richtet sich nach dem tat¬
sächliche» Aufkonnnen der betreffenden Bausparkasse an
Tilgungen und bestimmten anderen Einnahmen in, Jahre
1932. wobei ein gewisser Prozentsatz für Ausfälle und Kün¬
digungen abgesetzt wird . Das Vierfache des so errechneten
Iahresbetrages bestimmt dann den Kreditbetrag . Die Wech¬
sel werden jeweils prolongiert und mit je einem Viertel im
Laufe der nächste» vier Jahre bezahlt . Zur Bezahlung die¬
nen demnach die Tilgungen usw . aus solchen Hypotheken,
die die Bausparkasse im Jahre 1932 besaß . Endgültige Ent¬
scheidungen des Reichsarbeitsministeriums in dieser Frage
sollen in Kürze zu erwarten sein.

Las Theater im araen Reich
In Berlin fand eine Konferenz der Städtischen Theater»

intcndanten Preußens statt . Nachdem Staatskommissar
Hinkel , der Vorsitzende des Theaterausschusses , aus den Zweck
der Tagung hingcwicsen hatte , sprach der preußische Mini¬
sterpräsident Göring über grundsätzliche Fragen des deutschen
Theaters . Das neue Theater müsse in den Aufbau des
Dritten Reiches eingegliedcrt werden , und es gelte , ihm
eine gesicherte geistige Basis zu geben . Die Vielheiten der
künstlerischen Auffassungen sollen nicht beseitigt werden , aber
es werde unbedingt die Einheitlichkeit der Grundsätze ver-
langt.

Lettischer Soltsfttnl
Der Direktor der Reichsrundfunkgesellschast . Reichssende-

leiter Eugen hadamowsky , hatte den deutschen Funkinten¬
danten und die Sendeleiter nach Berlin geladen , um ihnen
die Richtlinien für die Programmgestaltung des deutschen
Volksfunks zu entwickeln . Er betonte in seinem Referat über
das Thema : „Volksempfänger verlangt Volkssender !" u. a .,
daß die Funkintendanten die Wünsche ihrer Hörer kennen
und so berücksichtigten müßten , daß der Rundfunk wirklich
zu einen , lebendigen Instrument der Unterhaltung und der
Entspannung werde.

Bon gestern bis heute
Reichspräsident von hindenburg in Darkehmen.

Reichspräsident Generalfeldmarschall von hindenburg
j tras in, Sonderzug aus dem Bahnhof Darkehmen ein , um
j un den gegenwärtig in dieser Gegend stattfindenden Brigade-
I Herbstübungen teilzunehmen . Auf dem Bahnhof hatte eine
l Ehrenwache Aufstellung genommen . Der Generalfeldmar-
| schall begab sich dann im Kraftwagen ins llcbuiigsgelände.
: Der Landevblfchof von Braunschwekg gewählt.
! Der Landeskirchentag des Freistaates Braunschweig
i wählte de» kommissarischen Oberkirchenrat Pastor Wilhelm

Leye aus Wenzen . Kreis Gandersheim , zu», Landesbischof.
Dreißig Dortmunder Kommunisten verhaftet.

! Rach einer Mitteilung der Staalspolizeistelle Dortmund
sind 30 Personen wetzen illegaler Tätigkeit verhaftet worden.
Sie werden beschuldigt , den verbglenen Rot Frontkünipser-

I oiitio in iiorlmuiio wieoer ne» ausgezogen zu yaven . in ver
Verl,asteten können als des Hochverrats überführt ange-

, sehen werden . Die Polizeiaktion halte fernerhin umsangrei-
( ches Material zu Tage gefördert.

Vas Wort ..Landesgrenze " muß verschwinden.
Bei der Eiiiweihungsfeier des Spesiartlagers in Lohr

erklärte der bayerische Ministerpräsident Sieberl u. a .. im
neuen Deutschland müsse das Wort ..Landesgrenze " ebenso
verschwinden wie das berüchtigte Wort von der Mainlinie
der Geschichte angehöre . Das hindere aber nicht, daß die
Bewohner der Länder ihrer Geschichte und ihrer Kultur

> in vollem Ilmsange treu bliebe » Saivie man in» König¬
reich Bayern von Bayer » . Schivabcn . Franke » und Psälzer
gciprochen habe , sa werde ina » auch i» Zuknnfl jn dem eini¬
gen Deulichland »ach van Bayern . Preußen und Sachsen spre¬
che» . die weiterhin im Deullclie » Reich ihrer Art Ire » blieben
Britische Slraserpcditlon Ins Betschuana -Land.

Großes Aufsehen hat in Lauda » eine Rachricht aus
, dem Betschuana -Land erregt , >ua ein Weißer van Eintze-

barenen durchgepeitscht morden sein soll, weil er einen Ein¬
geborenen geschlngc» habe . Unter dein Befehl des Bize-
admirals Evans habe » sich 200 britische Marinesoldaten mit
drei Feldgeschützen nach de», Betschuana -Land begeben . Die
britischen Behörden mußte » aus die in Simonstown bei Kap¬
stadt stationierten Marinesoldaten deshalb zurückgreifen,
weil ihnen andere Truppe » in Südafrika nicht direkt unter¬
stellt sind.

! Todesstrafe gegen die Marder Jnufal # beantragt.
Im Prozeß gegen dir japanischen Marineoffiziere , die

im Mai vorigen Jahres den Ministerpräsidenten Inukal
1 erschossen hatten , beantragte der Staatsanioalt die Todes-
. strafe . Die gesamte Presse gibt ihrer tiefsten Sympathie

sür die Attentäter Ausdruck . Sie unterstreicht den Grund
! zur Tat . der . wie auch die Angeklagten behaupten , im Lon>
i ooner Vertrag zu suchen sei. der Japan gefährde . Die An¬

geklagten seien ritterlich bereit , die Todesstrafe auf sich zu
nehmen . Die Bedeutung des Londoner Bertrages werde

! heute in Japan allgemein erkannt , »nd man sei zur Liqui»
' diening dieses Vertrages entschlossen

i Kleiner Wettspiegel
Der französische Lustsahrtnünister Cvt hat leine » Besuch «-

ilug nach « owjetrußland angetreten . Der Flug führt bi» Moskau.
Auch zwei französische Privalslugzeugr stiegen mit . Die Einladung
zu diesem Fluge ist in, Austrage der sowjelrngischeii Regierung
ersolgl.

Die diesjährige Tagung des Vollzugsau »j,1»yje » de» üekuine-
iiijchen Rate » sür praktische » Christentum ist mit einen , Gvlle »-
binift in der Kathedrale in Nensaß tSüdslawieiii seierlich eröffnet
worden.

Erklärungen zugunsten einer iiifIuttoniitifd,cn Politik , die au»
Kreisen der Rationalen ruinänischc » Bauernparie , siammen , haben
eine ossizivse 'Verlautbarung veranlaßt , in der der feste Wille der
rumänischen Regierung zur Aulrechlerhallung der Währung z»n>
Ausdruck gebracht wird.

Der gricchiich-türkijche Freuiidlchastsvertrag ist in Ankara un
terzrichnel worden . Die beiden Länder garantiercn sich gegen¬
seitig dir Sicherheit ihrer gemeinsamen Grenzen

Al» 26. Staat stiminle Maine sür Widerruf de» Prohibi-
tions -Artikel » in der amerikanischen Verfalsung . obivoht es seit
75 Jahre » einer der führende » Staaten der Prohibition »bewe-
gung gewesen ist.

Jn Uniontvwn (Pennsylvania ) befinden f(di aegeninäriig zehn¬
tausend Bergarbeiter im Aussland . Die Geinerklchaftsleiter habe»
dir Vertreter von 60 000 Bergarbeitern zusaniinenbernien . um mit
ihnen die Frage eines Generalstreiks der Bergarbeiter in den
Kohlengrube » de« südwestliche » Peiinlylvanicn zu erörtern

Kapitän KSaigs letzte Fahrt
Gnadau bei Magdeburg . 13. September . Der frühere

Kapitän der U-Deutschland . König , wurde zur letzten Ruhe
geleitet . Fackeln loderten über dem Sarg , aus dem die
Fahne der U-Deutschland lag . Im Namen des Chef» der
Marineleitung und zugleich im Namen des Magdeburger
Infanterieführers . des anwesenden Generals von Iagow.
nahm Korvettenkapitän Machenz Abschied von dem toten
Seehelden.

»roher Mühlenbranä
Bautzen . 13. September , von einem riesigen Schaden-

»euer hetmgesucht wurde gegen Mitternacht die große Iran-
kenstelnscheKunstmühle . Inhaber Heinrich Probst . Au» noch
uuermtttelker Ursache brach in dem großen MühlentzebSude
ein Brand au», der mtt rasender Schnelligkeit um sich griff
und al»bald da» gesamte große Gebäude in Asche legte.
Durch die Glut wurde auch da» anstoßende kleinere wohn-
hau» ergriffen , da» vollständig vernichtet wurde . Die Gefahr
eine» weiteren Umsichgreifen» de» verheerenden Brande»
ist groß . In der Mühle lagerten große Getreidevorräte
dt« dem Lauer reiche Ttabruna boten.

Aus dem Gerichtssaal
Lahulen-Vrozeh

Die Vernehmung der Brüder Lahusen wurde auch am
neunten Verhandlungstage fortgesetzt und erstreckte sich auf
die Effektengeschäfte der Nordwolle . Die Anklage wirft den
Brüdern Lahusen vor , daß unter anderem das Guldenkonto
der Ultramare dazu diene » sollte . 2 Millionen RM Alrova-
Aklic» von der Nordwolle zu übernehmen , damit die NWK.
(Nordwollkümmerei ) auf die erheblichen Kursverluste dieser
Aktien keine Abschreibungen vorzunehmen deuchte . Der
Angeklagte G . C. Lahusen begründete dieses Vorgehen mit
der Notraeiidigkeit . den Grad der Beteiligung an Toga und
Alrooa nicht der Oeffentlichkeit zu zeigen.

Mutter und Sohn hiugerichtet
Gesühnter Gatten - und Batermvrd.

^ » Slrasgefängnisfe » in loraan wurden der
21 Jahre alte landwirtschaftliche Arbeiter Walter Ließ und
seine 46zahrige Mutter Christine Ließ, beide au» vrauu »-
darf (krei » Wittenberg ) von dem Rachrlchter durch Ent¬
haupten hingerichtet. Beide hatten Anfang de» vorigen Jah¬
re, den Vater im Bett überfallen und ermordet . Der da¬
mals 14jährige zweite Sohn des Ermordeten war Augen¬
zeuge der Tat und mußte auf Geheiß der Mörder den Toten
unkleldc » und am Scheunenlor anfhängen . um einen Selbst¬
mord vorzutäuschen. Eine unvorsichtige Bemerkung de«

> Mörder » führte zur Entdeckung der grausigen Tat.



8| Nochdruck verböte«.
.Ich brauche ven Menschen leider/
Schweigend fuhr Marga weiter. Nach eitler Weile sagte

sie mit verdecktem Klang der Stimme.
.Man hört nichts Gutes über ven Mann/
,WaS soll man Gutes von dem hören?" erwiderte er

m verächtlichem Tonfall. .Aber ich habe keinen Besseren.
Er verleiht und vermittelt Geld — ;u Wucherztnsen. Kein
Beruf von Ehre."

»Geben dir nicht anständige Menschen Geld, wenn du
es nötig hast?" rief sie im Ton innerster Entrüstung.

»ES ist vc>ch leider so, daß man beim Nachbar zuletzt
oorgen kann Und Gut Borgstedt ist schon von meinem
Onkel her so in Perrus gekommen, nah ich wirklich nicht
wage, in Bekanntenkreisen Kredite aufzunehmen Zuvcm:
auf wieviel Gütern ist denn heule noch Geld? — Soviel
ich weist, ist va nur oein Pater , der noch einigermahen da-
fteht. Und oaS ist wohl vcr letzte Platz, an dem ich um
Hilfe bitten werde/

,Daü ist der erste Platz, an dem du um Hilfe zu bitten
hast!" erwiderte Marga sehr stark.

Er senkte den Kops. Er wußte nichts zu erwidern.
.Bist du — ist es dir — quälend, von dieser Sache

zu wissen?" fragte er »ach einer Pause.
Sie antwortete nicht. ES >var, als ob ein ganz leiser

Schatten plötzlich über die Sonne da oben zöge und zu¬
gleich auch über ihr Herz. Sie spürte das erste Zeichen
kommender Kämpse. Sie wühle, ohne eö klar zu denken,
daß mit ihrer Liebe allein das Schicksal noch nicht ge¬
wonnen war. Würden sie siegreich aus allen Schwierig,
ketten hervorgehen? Und wo blieb Edna mit ihrer un-
gebändigten Leidenschaft für den gleichen Mann?

.Du bist — so still geworden?" sagte er leise.

.Ich muh Nachdenken." Sie sah ernsthaft vor sich nieder.
Beide näherten sich dem Riehburger Markt. Gemüse-

und Milchwagen kamen ihnen entgegen. Sie muhten jeden
Augenblick grüben. Es war Zeit, auseinander zu gehen.

Marga schwang sich vom Rad. Er tat dasselbe.
.Aus morgen dann !" sagte sie gedämpft uno ohne dah

sich ihr Gesicht noch einmal erhellte.
.Auf Wiedersehen, liebe Marga I" sagte er ebenso leise

mit einem flehenden Unterton.
Sie reichten sich die Hände. Er zerprehte ihr säst die

Finger.
Dann fuhren sic nach zwei Seiten auseinander.
Marga stellte ihr Rad, wie sie gewohnt war , beim

Fleischermcistcr ocö OrteS unter. Hier hatte sie eine Be¬
stellung wegen eines KalbeS anszurichten, das vom Gute
abgeholt werden sollte.

Marga sah in ihr Notizbüchlein, in oaS sie alle die
Aufträge für heute ausgeschrieben hatte: zum Klempner-
meister, zur Hilfsfrau Nadele, Seife, Stopfwolle, Näh¬
seide, eine Emaillcwannc bei Appclschroth bestellen, zwei
Reisigbesen und Sattelriemen waren zu erneuern.

Gut, zuerst zu AppelschrothS! Sie trat in den Laden
ein. Alle Tische. Ecken, Böden waren mit einem Wust von
Waren beladen. Bo» der Decke hingen getränte Stiefel
und Würste. Auf dem Ladentisch standen Rollmöpse.
Apfelsinenkästen uno Bonbonfässer. Daneben auf dem
Bode» die Seifentonnen, Gurkenbottiche und in den Ecken
schmiedeeisernes Handwerkszeug, wie es von den Land¬
bewohnern gebraucht wird.

grau Appclschroth regierte in ihrem Warenhause mit
puterrotem Kürbisköpfchen, aus dem ein paar blonde
Haare mit mehr Kunst als Schönheit in einen dünnen
Knoten zusammengedrehtwaren. Als sie Marga erblickte,
unterbrach sie ihre angeregte Unterhaltung mit einer
Käuferin und rief dem jungen Mädchen zu:

.Ach, liebes gnäd'ges Fräulein , Sie kommen ja von
drauhen — haben Sie nicht Appelschroth gesehen? Appel-
schroth ist wieder mal abgängig. Hat wieder mal sein
Quartal ."

Das Quartal war aller vierzehn Tage. Aber Frau
Appelschroth beschönigte die Schwäche ihres Gatten gern.

Marga muhte ein wenig lachen.
»Ja , getroffen habe ich ihn. Und sein Quartal hat er

auch. Wenn Sie ihn wiederhaben wollen, dann müssen
Sie zu Frau Schön schicken I"

.Ach, was liegt an so 'n Mann ?" sagte Frau Appel-
schroth grimmig. . Wenn er bei der Schön sitzt, dann niag
er man sitzen. Da ist er noch am besten aufgehoben. Die
versteht's bester mit ihm als ich."

Und mit tief erbostem Gesicht fügte sie hinzu:
.Die hat nicht so 'n weiches Herz. Unsereins ist noch

immer viel zu gut zu so einem. — Merken Sie 's sich,
gnäd'ges Fräulein , die Männer laugen allzusamt nischt
Besonderes. Mein Mann ist doch sonst 'n guter Mann,
aber wenn er sein Quartal hat, ist nischt zu wollen."

Da blieb ja für die guten Stunden nicht mehr allzuviel
übrig, dachte Marga , sich an die Kürze des Appelschroth-
schen Quartals erinnernd.

Marga begann, von ihrem Büchlein ablcsend, aufzu-
zählen, was an das Gut geliefert werden sollte. Ihr
Kopf war nicht sonderlich bei der Sache.

tzrau Aiwelschroth notierte in ein großes Buch. Ab¬

wechselnd leckte sie am Bleistift und bearbeitete mit dem
anderen Ende den winzigen Knoten auf ihrem Kopfe.

»Ist das alles ?" fragte sie dann.
»Jawohl I" Marga wandte sich zum Gehen.
»Ach, gnä' Fräulein , wenn Sie Appelschroth wieder

treffen, auf ihrem Rückweg, sagen Sie ihm doch bloh eilt
Wort : Erbsen mit Schweineohrenl Dann kommt er nach
Hause/

.Gut ! Erbsen mit Schweineohren!" lachte Marga . . Ich
werde es nicht vergessen." — Frau Appelschroth grinste:

.Und wenn ich ihm die eigenen Ohren abschneiden soll,
dem Swinkerl, dem!"

Als Marga nach krause fuhr, sah sie Herrn Appel-
schroth an einem Zaun stehen, nicht iveit vom Easö Schön,
und sich mit einer Schar von Stare » unterhalten, die von
einer Pappel zu ihm hcrunterschrien. Ihr Rufen klang
wie: . Pfui , pfui, pfuiI*. und Appelschroth stand auch so
va, als halte er eine Verteidigungsrede

.Wenn man immer . . . Und man hat kecne Freude
sonst . . .' . hörte Marga ihn reden »Und die Ollsche
schimpf» den ganzen Tag . . ."

Marga hielt es für aussichtslos, ihn zu unterbrechen;
aber sie ries doch vom Rade heruiiicr: .Erbse» mit
Lchweineohrcn. Herr Appclschroth! Man firing nach
Hause!"

Appelschroth starrte ihr verglast nach.
Die Mittagssonne brannte heih aus dem Wege, in der

Ferne sah sie. wie das Heu aus ven Wagen gepackt wurde
Sommer. Sommer! Ein Dust von überwältigendem
Blühen und Reisen zugleich umfing sic Ihre Heimat, ihre
wunderschöne Heimat! Wie konnte Irene dies alles lassen
wollen uno in das baumleere, glühende Südafrika ziehen?
Nun ja. sie liebte eben.

Marga lächelte vor sich hin.
Das Mittagessen wurde schon aufgctragcn, als sie ver-

späte« in den vunkelgetäselten Speiseraum trat. Der Pater
sah am Kopfende des Tisches im schweren, geschnitzten
Stuhl . Irene gegenüber sah vcr junge Gutseleve Boni»,
Edna neben ihm, dann der alle Inspektor Krüger.

Pater und Schwestern begrüßten sie mit : . Hallo!"
»Bist ja so glühend, Mädchenl" ries der Pater.
»Der Weg ist so heih!" erwiderte Marga.
Sie begann ihre Suppe zu löffeln.
„Was Neues?" fragte der Pater.
.Nichts Neues. Appelschroth ist betrunken, »nd Rieh-

burg steht auch noch."
.Also wirklich nichlö NeuesI" lachte der Pater.
„Hast du niemand getroffen?" fragte Edna.
Marga streifte die Schwester mit einem kurzen Blick

Sie sah das Gespannte, beinah Lauernde in Ednas Angen
und versuchte eine direkte Antwort zu umgehen.

„Oh!, doch! Halb Riehburg habe ich gelrossen!" Mit
einem humoristischen Ton, der fast vollständig glückte: „ük
andere Hälfte von Richbnrg pflegt ja hinterm Spion zu
sitzen, und einen auch zu treffe», ohne vah man selbst was
gesehen hat."

Der Eleve lachte jungenhaft auf. „Fürchterlich ist das.
gnädiges Fräulein ! Wer ei» Grohstädter lsl, kann sich
überhaupt nicht daran gewöhnen Neulich habe ich »in
in Riehburg Zigaretten gekauft. Nächstes Mal. als icb
ins Städtchen kam, traf ich oeu Slavlsekrelär von de,
Bürgermeisterei. Da sagte der Mensch doch gleich: Sage»
Sie, lieber Bonin , Sie rauchen doch die Marke Rehmack
Ist das ein kräftiges Kraul ? Ich will nämlich meint
Marke wechseln. — Weih ver also schon meine Zigaretten
sorte."

Alle lachten. Und Irene ergänzte:
.Das ist gar nichts. Manchmal tvisten die Riehburger

sogar Sachen, die noch gar nicht geschehen sind."
Bonin beugte sich nun fragend zu Marga hinüber.

.Anbei, gnädiges Fräulein , Sie haben doch nicht ver-
gessen, mir meine Rehmack mitzubringen?"

.Wie ?" rief sie erschrocken aus . „Gott, das habe ich
wirklich vergessen!"

„Und meine Gesichtscrenic?" rief Irene schnell.
„Ach, um Gottes willen, auch!" Marga errötete lies

„Und ich habe es mir doch so schön notiert. Da muh ich
direkt eine Seite überschlagen haben. AVer dafür ist die
Sache mit dem Kalb doppelt erledigt. Ich habe es persön¬
lich bestellt, und Pater ha« eü telephonisch bestellt."

Unter Gelächter wurde vcr zweite Gang in Angriff ge¬
nommen. Becker trug ihn auf silbernem Tablett in einer
verdeckten Riesenschüssel herbei und servierte zuerst Irene
Sie nahm den kupfernen Deckel ab — eine Wolke feine»
Wohlgeruchs füllte den Speiseraum.

Der Vater sagte mit Behagen: „Ah — meine geliebte
Fleischpastete!" Während Irene vorlegte, hielt Becker in
steifer Haltung das Tablett und berichtete:

„Mamsell Annchen läßt sagen, sie hätte sich einen
Schürz jemacht. Sie hat nämlich äine Erbse äinjebacken.
Wer die Erbse kriecht, der verhäiratet sich zuerst. Natür¬
lich", fügte er bedächtig an, „wer schon verhüiral ist, de»
trifft das nich."

,Na , da kann cs uns ja alle treffen, das schwere
Schicksal!" lachte der junge Bonin . „Wie wär 's, Herr
Inspektor, Sie sind am drallsten!"

Der alte Inspektor machie eme wegwtnrerrve cmrmrrvr.
„Wer soll mich ollen Krauter noch wollen? Das ist nu

vorbei."
Mit Vorsicht begannen alle von dem leckeren, mit Pilzen

und Kalbfleisch gefüllten Gebäck zu geniehen.
Es war still in dem großen Raum, nur die silbenien

Bestecke klapperten aus dem Porzellan.
.Nun , ha» schon jemand die inhstcriösc Schicksals-

erbsc?" fragte der Pater frohgelaunt. „Eigentlich mühte
sie doch Irene finden!"

»Ich habe sie noch nicht, Pater ! Wer weih, was das
Schicksal vor hat !" erwiderte Irene scherzend.

.Na . wenn ich sie finde", lachte Boni ». . dann kann
sich ja die künftige Frau Elevin freuen."

„Wird höchste Zeit, sind ja schon zwanzig JahreI " sagte
der Inspektor Krüger und verzog bissig sein zerknittertes
Gesicht.

Becker, der in einiger Entfernung an ver mächtigen,
mit edlem Schnitztverk versehenen Anrichte hantierte, war,'
im vertraulichen Ton des alten Dieners ein:

.Mancher zu früh und mancher zu spät und mancher
jar nicht. Ich könnte auf die Erbse ja verzichten."

„Danach fragt das Schicksal nicht, lieber Becker!" sagte
d«r Pater . »Ich habe mal bei einer Wcihnachtstafel be,
Gutssreunden eine merkwürdige Sache erlebt. Da war in

i den Christsestpudding auch eine Bohne cingcbackcn worden.
Die hat ein ganz alter Herr bekommen. Wir haben alle
gelacht und uns köstlich amüsiert. Und er selber hat gesagt:
Das muh wohl im Jenseits sein, daß ich heirate. — Dret
Monate später führte er eine junge Frau heim. So seit-
san, gehl es manchmal zu im Leven."

„Ich Hab' die Erbse!" klang jetzt ein Heller Ruf.
Marga hielt zwischen beiden hoch erhobenen Fingern
triumphierend die schicksalsschwere Hülsensruch«.

.Du ?" sagte Edna bloh.
„Na, nun hat sich das Schicksal aber doch geirrt !'

meinte Inspektor Krüger bestimmt. „Erst kommt woht
mal unser Fräulein Irene dran, das steht doch fest."

Man schwieg einen Augenblick. Die Schtvestern sahen
sich untereinander an.

Rach der Tafel gingen die drei Mädchen ins Ober-
geschah, und Marga öffnete das Köfferchc» niit den ver-
schiedenen Mitbringseln. Da war »och viel mehr vergessen,
und eS ergab sich ein allgemeines Enltäuschnngsrufen
zwischen ihnen.

.Wo hast du nur die Gedanken gelassen. Marga !'
tadelte Irene.

.Und wo die Zeit ?" ergänzte Edna, feindlich im Ton.
.Du bist von halb neun Uhr an fort gewesen und erst um
hall»zwei Uhr zurückgekommen. Was hast du denn getan,
wenn du alles vergessen hast?"

Marga sah die Schwester groß an. Ihr Gesicht war
von einem wunderbaren Ernst erfüllt. Sie sagte:

»Ich habe etwas erlebt —", und halb für sich wieder¬
holend: . Ich habe etwas erlebt."

Fünftes Kapitel.
Manuela von Köller lehnte sich müde in den Liegestuhl

und schaute über die Bläue des Gardasees hinweg,
hinüber zu den schneeschimmerndcn.höhen der Berge.
Sonne lag auf dem Verdeck des Dampfers ; leise, mit einem
einschläfernden Geräusch arbeitete die Maschine, schnitt das
Schiff durch das ruhige grohe Wasser.

Manuela sah auf die Uhr am leicht gebräunten Arm.
Noch zwanzig Minuten — dann war man in Riva. Zwei,
drei Tage würde sie in dem herrlichen Fleckchen am Garda-
secufer bleiben, dann sollte die Reise weitergehen, ver
Heimat zu.

Sie summte ein Opernmotiv vor sich hin, schloh dabei
die Augen! Reisen, Reisen, Reisen. Das war ihr Leben.
Die Jahre kommen, die Jahre gehen. Berlin, Paris , Mai-
land, Rom — und Menschen kommen und gehen, keiner
darunter, der haftete. Inzwischen waren die Aecker ihrer
Heimat weiter bestellt worden, die Gefäh'rte» ihrer Jugend
hatten geheiratet und Kinder aufgezogen. — Wer würde
am Ende seiner Tage auf ein gefüllteres Leben blicken
können? Die Köllers der Scholle oder Manuela von
Köller die Heimatlose? Sie wagte es nicht, zu entscheiden.

Ihr gegenüber lehnte ein grauhaariger , eleganter
Mann, in dem man sichtlich den Engländer erkannte. Er
gab sich die ganze Fahrt über Mühe, es nicht allzu merklich
zu machen, daß er sie ununterbrochen musterte.

Manuela lächelte vor sich hin; immer wieder war es
die schönste Kurzweil, zu beobachten, wie man beobachtet
wurde.

Als ihr versehentlich der seidene Schal zu Boden glitt,
schnellte er aus seinem Stuhl einpor und reichte ihn ihr
mit tiefer Verbeugung. Nun war der langgesuchte An¬
knüpfungspunkt gefunden.

„italiona, Signora?" fragte er. . Or do you spcak
english?"

.Ich spreche deutschI" erwiderte sic gemessen. Sie war
ermüdet von vielen Menschen und wünschte nicht, eine
neue Bekanntschaft zu mache»». Aber der Engländer lieh
sich nich» so leicht abwcisen.

,Oh . das sein sehr gut. Ich sprechen ein ausgezeich-
neten Deutsch. Ich sein gewesen swci Jahren an deutschen
ilniversity Heidelberg."

„Ach so!" machte sie nicht sehr interessiert. Sie näherten
sich dem Ufer von Gardone.

„Kennen Sie Heidelberg?" fragte er unentwegt. „Eine
wundervolle Stadt an die Neckar. Ich haben gewesen sehr
glücklich dort."

Sie wuhte nichts darauf zu erwidern. Er bot ihr jetzt
ein Fernglas.

.Wollen gnädige Frau sehen die Ufer von Gardone?
Da sein auch ein bißchen Palmen. Oh, sehr kleine. Ich
haben gesehen Palmen in Aegypten, in Brasilien, in
Indien . Sie müssen sein so groh wie Häuser."

(Fortsetzung folgt.)
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